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Sie Sarotie kleben
Das Kabinett der Barone hat sich entschlossen, den Berfas-

sungskonflitt mit dem Reichstag zu erneuern und auf die
bpitze zu treiben . Die ungeheure Wucht des Mißtrauens¬
votums , das die Barone bei der Reichstagswahl erhalten
haben , hatte ihre Stellung zunächst erschüttert . Inzwischen sind
die hinter ihnen stehenden Kräfte wirksam geworden , Kräfte ,
^ >e den Konflikt auf die Spitze treiben wollen , und die das
Kabinett der Barone öffentlich ungestraft zu Eidbruch une
Hochverrat auffordern .

Das Ergebnis der Kabinettssitzung vom Mittwoch ist nich .
veröffentlicht worden . Am Donnerstag hat der Reichspräsiden ,
den Herrn v . Papen empfangen . Heber diesen Empfang ist
eine amtliche Mitteilung ausgegeben worden , die klar erken¬
nen läßt , daß die Barone tiefer in den Konflikt hineinsteuern
Zollen . Die Mitteilung lautet :

„Reichspräsident v. Hindenburg nahm den Borschlag des Reichs¬
kanzlers v. Papen über die Auiiassung des Kabinetts zur innrr-
dolitischen Lag « entgegen. Der Reichspräsident betonte , daß er an
**?« der Bildung der Regierung von Papen zu Grunde licg>-u ->- ..
Gedanken einer nationalen Konzentration auch weiterhin sc . i
^ « entsprechend beauftragte er den Reichskanzler , in Besprechungen
"' it den Parteiführern der einzelnen in Frage kommenden Par¬
teien festzustellen , ob und wie weit sie gewillt seien , die Regierung

der Durchfübrung des in Angriff genommenen politischen und
wirtschaftlichen Programms zu unterstützen."

Hier tritt der Wille der Barone hervor , dem Volke das Dik¬
tat einer hauchdünnen Oberschicht aufzuzwingen . „Nationale
Konzentration "

, geführt von Herrn v . Papen und den übri -
Baronen , bedeutet ein reaktionäres Partei - und Klasien -

t
^siiment gegenüber der arbeitenden Bevölkerung . Allein

hlese amtliche Mitt " ilnng schon ist eine neue Kampfansage der
"auchdünnen Oberschicht

'
gegenüber der werktätigen Bevölke

*unq . Der Wille dieser Oberschicht soll entscheidend sein und
" ' cht der Wille des Volkes . Herr v . Papen will nach wie .vor

Vorkämpfer des ostelbischen Junkertums und der Schlot¬
barone die politischen und sozialen Rechte des Volkes mit Ge¬
walt abbauen !

Der Herr v . Papen hat in seinen Deklamationen gegen
politischen Parteien wiederholt darauf verwiesen , daß die
geordneten an keine Aufträge gebunden sind . Das Programm ,
^
as ip der amtlichen Mitteilung enthalten ist . stellt den Ber¬

ich dar , die Abgeordneten zu nötigen , sich dem Willen der
^ gierung zu unterwerfen . Es wird ihnen zugemutet , auf d ' e
? esetzesinitiative des Reichstags zu verzichten , zu verzichten
^ uer auf die Ablehnung von Reoierunqsvorlaaen . auf das
Acht , der Reichsregierung das Mißtrauen auszusprechen ,
^ bst auf das Recht des Reichstag , seine Geschäfte selbst zu
^ dnen und sein Arbeitsprogramm selbst festzustellen . Würde
v ? * Reichstag sich diesen Zumutungen unterwerfen , so würden
Jü vom Volke gewählten Abgeordneten , die an keine Auf -
^ ge gebunden sind , zu Heloten des Kabinetts der Barone" erden.
». Das Kabinett der Barone will für solche Projekte die
Autorität des Reichspräsidenten einsetzen . Es will mit der
^ utorität des Reichspräsidenten gegen die politischen Rechte
^ Volkes wie gegen feine sozialen Interesien anrennen . Da -

wird die Autorität des Reichspräsidenten aufs Spiel
für eine schlechte Sache , die vom Volke in rechtsgültiger

Unumstößlicher Entscheidung bereits verurteilt worden ist .

$Snr»
** ^ rr 0 Papen ist einer überwältigenden Mehrheit des

oor ^er Reichstagswahl als ein Verächter der Volks -
? erschienen . Und das mit Recht ! Seine Negierung hat da -

- ln der Wahl ein Todesurteil erhalten . Dennoch setzt dieser
g; ^ . v . Papen . hinter dem nichts steht als die r ^ ^ ionären

einer hauchdünnen Oberschicht , den Feldzug gegen das
^ und die Volksrechte fort . Dieser Mann bedeutet eine
fiir x für die Autorität des Reichspräsidenten , eine Gefahr
zp das Recht und die Freiheit des deutschen Volkes . Dieser

du muß verschwinden !
!>i^ e nächsten Tage werden zeigen , ob die Parteien , die ihn

1 auf das heftigste bekämpft haben , ob Zentrum und
^ i?oualsosialisten . sich aui das Diktat hin . das diese amtliche

!/dug bedeutet , in Verhandlungen mit ihm über seine
^ ^ »ngsvläne und sein reaktionäres Wirtschaftsprogramm
kie 5uen werden , bei denen sie nur verhört werden s Ulen , ob
\ tti Xn ^ EN ihre Stimme geben wollen . Wenn diese

." en sich darauf einlasien , so werden die Fronten absolut
dud ^ sien . Sie werden dann zu Knechten des Herrn v . Vapen

hinter ihm siebenden feudal -reaktionären Kräfte ge -
Der Verfasiungskonflikt wird dadurch nicht an

. >e verlieren , sondern nur noch gewinnen .
fott

®
,
9 über , wenn das Kabinett der Barone auf dieses Diktat

>ne Absage erhalten wird ?

»
es dann abermals mit dem Feuer der Reichstaqsanf -

'pEelen? 'Will es vraktifch das Vrojekt . welches den
^u des Volkes mißachtet und endgültig ausschaltet , durch -

herr v Papen will weiter regieren
führen ? Die amtliche Verlautbarung läßt nur zu deutlich er¬
kennen , daß das Kabinett der Barone sich ein Alibi zu ver¬
schaffen wünscht , um den Konflikt auf die Spitze treiben zu
können . Das Kabinett der Barone spielt mit dem Feuer .

Die Reichsregierung hat die Absicht, den Reichstag zum spätesten
Termin einberufen zu lassen, der nach der Reichsverfasiung mög¬
lich ist . Das ist der S . Dezember . Bon anderer Seite wird die so¬
fortige Einberufung des Reichstags verlangt. Der Herrschaft der
Papenbarone soll so schnell wie möglich ein Ende gemacht werden .
Das ist insbesondere das Ziel der Sozialdemokratie. '

Aber die Einberufung des Reichstags ist erst möglich , wenn die
Zusammensetzung des Reichstags endlich feststeht. Beim Berbält-
niswahlrecht dauert das mindestens drei Wochen. Zunächst muh
das Ergebnis in den einzelnen Wahlkreisen und in den Wablkreis-
verbänden festgelegt werden , dann erfolgt die Zuteilung der Sitze
auf der Reichsliste . Da viele Kandidaten in mehreren Wahlkreisen
aufgestellt sind, so muh auch erst ermittelt werden , welches der auf
sie entfallenden Mandate sie annehmen . Alles das erfordert viel
Zeit und ist bisher niemals vor Ablauf von 21 bis 25 Tagen mög¬

lich gewesen . Der früheste Termin zum Zusammentritt des Reichs¬
tag liegt also Ende November oder anfangs Dezember .

Die Sozialdemokratie wird ihre volitischen Entschlüsse
ohne Rücksicht auf den Termin des Reichstagszusammentritts fas¬
sen . Nachdem am Donnerstag bereits der Parteiausschutz zur poli,
tischen Lage Stellung genommen hat , wird die neue sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion am kommenden Donnerstag , de» 17.
November, zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten . Die Sozial¬
demokratie wird den Kampf gegen das Prästdialkabinett Paven für
die Wiederherstellung der Demokratie und die Rechte des Parla¬
ments energisch fortsetzen. Insbesondere wird dafür Sorge getra¬
gen werden mllsien , dah durch ein Ausfübrungsgesetz zum Artikel 18
dem Mißbrauch der Berfasiung endlich Einhalt geboten wird.

Der stärkste Stoh gegen die Papenregierung wird aber durch
eine im Reichstag selbst erhobene Kritik an ihrer lediglich von
Miherfolgen reichen Politik geführt werden . Selbstverständlich wird
die Sozialdemokratie sich auch weiterhin bemühen , das Los der
Opfer der Wirtschaftskrise z» bessern. Wiederum werden .Anträge
auf Erhöhung der Unterstützung der Arbeitslosen gestellt werden .
Durch Anträge auf Aushebung der Sondergerichte und Erlaß einer
Amnestie für die Opfer einer ungerechten Justiz mutz das verletzte
Rechtsgefühl wieder bergestellt werden . Auch die bereits im letzten
Reichstag gestellten Anträge auf Umbau der Wirtschaft werden
ne« eingebracht werden .

Der Genfer Arbeitermord
Ein faschistisches Erempel

Genf , 10 . Nov. lEig . Draht.) Die Völkerbundsstadt Genf ist.
wie bereits kurz mitgeteilk . am Mittwoch abend von einer blu¬
tigen Tragödie erschüttert worden, wie sie seit dem Baseler
Kommunistenkrawall nicht mehr in der Schweiz erlebt worden ist.
12 Personen ll Verletzte si .si, zwischenzeitlich noch gestorben) wur¬
den bei deri blutigen Zusammenstößen getötet , 65 verletzt.

Um die U r I a ch e zu verstehen, muß man die Erregungder
Genfer Arbeiterschaft und der Kleinbürger ken¬
nen . die durch eine ungeheure Korruvtion in der von Familien¬
clique geführten Genfer Verwaltung schwer geschädigt wor¬
den sind . Im Verlauf der letzten beiden Jahre waren zahlreiche
große Unterschleife aufgedeckt worden, bei denen sich die
Günstlinge der Bankiers und reichen Bürgerfamilien auf Kosten
des Kantons und der Stadt die Taschen gefüllt hatten . Dann brach
die Banque de Eenöve zusammen, wobei sich berausstellte . daß
fast sämtliche Aufsichtsräte große Kredite verspekuliert hatten , an
ihrer Spitze der damalige Präsident der KontonalverwaltUng .
Moriaud .

Die Sozialistenführer Dicker und Nicole , beide National¬
räte , führten einen heftigen Agitationskampf gegen die korrupte
Verwaltung , was der Sozialdemokratie bei den letzten National¬
wahlen ein Mandat mehr einbrachte. Indessen war ihre meist per¬
sönliche Kampfesweise nicht immer sehr glücklich. Nicole , als Chef¬
redakteur des großen Sozialistenblattes „Le travail "

, wurde in
verschiedenen Verleumdungsvrozesien von der Genfer Klassenjustiz
zu hohen Geldstrafen verurteilt , während die Hauptschuldigen an
den Korruvtionsskandalen nach Moriauds Tod ohne Strafe aus¬
gingen . Eine ungeheure Hetze gegen Nicole und Dicker wurde
von der faschistenfreundlichenund der Bankiervresie betrieben . Auf
Mittwoch abend hatte die berüchtigte faschistische „Union
nationale " zu einer Versammlung aufgerufen , in der sie durch
öffentliche Anklage aus der Hetze gegen die radikalen Sozialisten -
fllbrer Dicker und Nicole für ihre bisherige politisch einflußlose
Clique politische Geschäfte machen wollte. Die Vertreter der So¬
zialdemokratie im Stadtparlament verlangten ein Verbot dieser
Versammlung , das von der Regierung mit dem Hinweis auf das
Bersammlungsrecht abgelehnt wurde . Darauf organisierte Nicole
eine E e g e n d e m o n st r a t i o n auf der großen Straße nach
Carouge , in der das Versammlungslokal liegt . Schon am Diens¬
tag batte sich die Kantonalregierung in Genf von der Bundes¬
regierung in Bern Truppen ausgebeten .

Am Mittwoch nachmittag rückten 650 Mann der feit sechs Wo¬
chen in Lausanne eingezogenen Rekrutenschule in die Genfer Ka¬
sernen, die nahe dem Versammlungslokal liegen . Am Abend fan¬
den die Demonstranten sämtliche Zugangsstraben zu dem Ver¬
sammlungslokal von Polizisten besetzt und mit Ketten abgesperrt .
Nicole hielt

"eine Rede von den Schultern mehrerer Parteifreunde ,
in der er nochmals die Korruption Revue passieren ließ und zum
Halten der Straßen gegen die nationalistischen Hetzer aufforderte .
Ein Kommunist forderte zur öffentlichen Revolution auf . Aber
außer einigen Versuchen , die Polizisten hinter die Absperrketten
zurückzudrängen, geschah nichts Gewalttätiges . Die Arbeiter mach¬
ten ihrer Erregung lediglich in Ausrufen Luft .

Die Demonstranten zogen im Gegenteil weiter vom Saal weg .
während eine ungeheure Menge Neugieriger in die schmalen Zu¬
gangsstraßen zum größten Platze Genfs und der Carouge -Straße
abgedrängt wurden . Trotzdem ließ der Cbef der Genfer Polizei
und Vorsitzende der Kantonalregierung , Martin , die Truppen
alarmieren . Deren erste Abteilung wurde von der Menge an¬
gegriffen . Es wurde den Soldaten teilweise der Stahlhelm und

die Waffen entrissen , die Gewehre wurden zum Teil ze»
brachen. Die jungen Milizrekruten sympathisierten »um Teil mit
der Bevölkerung , da sie offenbar gar nicht wußten , wie sie sich zu
verhalten hatten .

Durch mehrere Hilferufe kam dann ein stärkerer Trupp vor die
grobe Ausstellungshalle und die Zugangsstraße zum Route de Ca¬
rouge, deren Räumung das erste Truppenkontingent vergeblich
versucht hatte . Etwa 50 von den 80 Soldaten , die in der Menge
steckten, konnten sich zu ihren Kameraden vor der Ausstellungshalle
zurückziehen und dort wurde sofort mit einem leichten , tragbaren
Maschinengewehr eine Salve quer über die Menge ab¬
gegeben, ohne jede Ankündigung , sowie etwa 100 Schüße aus Jn -
fanteriegewebren . Die Menge war völlig überrascht und glaubte
zuerst , es handle sich um Feuer mit Platzpatronen . Als aber die
Schreckenskunde sich verbreitete , daß Tote und Verwundete das
Pflaster bedeckten , zog die Menge in allen Richtungen ab . Zwei
Tote blieben sofort auf dem Platze . Die Verwundeten wurden in
benachbarte Cafes transportiert und darauf in das nabe Kantonal -
hosvital , wo im Laufe der Nacht und des Mittwoch vormittag
zehn Opfer ihren schweren Verletzungen erlegen sind

Die Erklärungen Mottas , der am Mittwoch in Gent
weilte , und als Bundesvrästdent das Vorgehen des Militärs deckte ,
sowie die kraftstrotzenden Proklamationen der Genfer Regierung
gaben keinen Zweifel darüber , daß man in Genf ein Eremvel
gegen die Arbeiter statuieren wollte . Die Soldaten
kümmerten sich nicht um die Ovser , die von den Arbeitern ab-
transvortiert wurden .

Im Verlauf der Nacht trat die Genfer Kantonalregie¬
rung zusammen und erließ sofort einen Aufruf , der der Ver¬
hängung des Belagerungszustandes gleichkommt . Sämt¬
liche Versammlungen sind verboten , auch jede Ansammlung von
Menschen auf den Straßen wird strengstens bestraft . Das Militär
von Lausanne bleibt in Genf ; die Genfer Bataillone sind in
Alarmzustand ^versetzt , d. h . sie bleiben nach den Vorschriften
des Milizsystems in ihren Wohnungen und müsien sich auf den
Alarm hin sofort in Ausrüstung und Waffen an die Sammelplätze
begeben.

Die soziald eMokrati sche Partei bat in der Nacht
zum Donnerstag ihre beiden Führer Grimm und Reinhardt
nach Genf entsandt , die sich nach einer zweistündigen Konferenz mit
den Genfer Führern solidarisch erklärten . Ein Aufruf an die
gesamte Sozialdemokratie der Schweiz ist vom Parteivorstand im
Laufe des Donnerstag erlassen worden. Er verurteilt aufs
schärfste den Genfer Arbeitermord und sieht Demonstrationen in
der ganzen Schweiz gegen dieses grausige Verhalten der Reaktion
in Genf vor. Das Zentralkomitee der sozialistischen Partei des
Kantons Genf hat am Donnerstag abend beschlossen, am Samstag
einen allgemeinen Trauer - und Beerdigungstag für die Opfer ab-
zuhalten , bei dem man mit einer ungeheuren Masienbeteiligung
rechnet . Die Ausrufung des Generalstreiks wurde ver¬
mieden , da man weiteres Blutvergießen und vergebliche Opfer
verhindern wollte . Von den Toten ist einer Anarchist, einet Kom¬
munist und einer Sozialdemokrat . Die übrigen Toten und Ver¬
wundeten sind sämtlich Neugierige .

Am Donnerstag vormittag wurde der sozialdemokratische Na -
tionalrat Nicole verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert ,
wo er einem ersten Verhör unterzogen wurde . Er ist angeklagt der
Geföh^dung der öffentlichen Sicherheit , sowie der Aufforderung zum
Aufruhr .
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Besprechungen mit den Ländern
CNB . Wie wir in Ergänzung der amtlichen Mitteilung über

den Empfang des Kanzlers beim Reichspräsidenten erfahren , wer¬
den die Besprechungen mit den Parteien um das Wochenende be¬
ginnen . Das politische Programm , das die Grundlage der Be¬
sprechungen bilden soll , erstreckt sich in erster Linie auf die Ver-
sassungsreform , die neben den groben wirtschaftlichen Fragen in der
nächsten Zeit das Hauptproblem sein wird .

Die Besprechungen mit den Regierungschefs der Länder besinnen
Samstag nachmittag zunächst mit einer gemeinsamen Besprechung
des Reichskanzlers mit den Vertretern von Bayern , Württemberg ,
Baden und Dachsen. Es war von vornherein nicht in Aussicht ge¬
nommen , eine gemeinsame Konferenz aller Ländervertreter abzu-
balten , vielmehr nur mit Bayern , Württemberg und Baden eine
solche Besprechung verabredet . Dann ist noch Sachsen hinzugekom¬
men. Di« Vertreter der übrigen Länder werden, soweit sie den
Wunsch haben , vom Kanzler einzeln empfangen

Pupen unä Braun
ERB . Wie wir erfahren , hat Reichskanzler o . Papen an

den Preußischen Ministerpräsidenten Braun am Dienstag nach¬
mittag einen Brief geschrieben , in dem er sich ihm für eine
persönliche Aussprache über die Fragen zur Verfügung stellt ,
die kn dem bekannten Schreiben Dr . Brauns an den Reichs¬
präsidenten behandelt wurden . Der Reichspräsident hatte
dieses Schreiben dem Reichskanzler zur Nachprüfung und
Erledigung übermittelt . Der Kanzler hält es also für richtig
zunächst, falls auch Dr . Braun das Bedürfnis dafür hat ,
den Weg einer persönlichen Aussprache zu wählen .

Nus dem Reichsrat
Berlin . 10 . Nov. (Eig . Draht .) Am Donnerstag abend trat der

Reicksrat nach mehrmonatlicher Pause wieder zu einer Vollsitzung
zusammen. Presie und Öffentlichkeit waren ungewöhnlich stark
vertreten . Für die Reichsregierung war Reichsinnenminister Frei¬
herr v . Gayl mit seinem Staatssekretär Dr . Zweigert und dem
Ministerialdirektor Dr . Gottbeiner erschienen , für Preuben waren
die Ministerialdirektoren Dr . Brecht. Dr . Badt und Dr . Tobmann
anwesend. Ministerialdirektor Dr . Brecht gab nam*ns der preußi¬
schen Staatsregierung folgende Erklärung ab :

„Seit mehr als 3 Monaten hat der Reichsrat nicht tagen kön¬
nen , weil di« Reichsregierung durch ein . wie nunmehr feststebt , mit
der Reichsoerfassung nicht in Einklang stehendes. Borgeben die
preußische Staatsregierung an der Wahrnehmung ihrer Rechte rnnb
Pflichten im Reichsrat verhindert bat . Es war der Wunsch der
preußischen Staatsregierung , das Vergangene im Reichsrat still zu
übergeben . Sie hat daher in « ine Aufschiebung der ersten Voll¬
sitzung des Reichsrats bis auf mehr als zwei Wochen nach der
Entscheidung des Staatsgerichtshofs gewilligt . Leider ist es in
dieser langen Zeit nicht gelungen , trotz des größten Entgegenkom¬
mens der preußischen Staatsregierung eine befriedigend« Rege¬
lung berbeizufübren . Auf Wunsch von Persönlichkeiten aus der
Mitte des Reichsrats , die sich um eine solche Regelung bemühen
und die Hoffnung haben , daß sie bis Samstag zustandekommt und
im Interesse anderer letzter Versuche um eine Verständigung , siebt
die preußische Staatsregierung davon ab , die Sachlage heute ge¬
nauer darzustellen.

%age**c&au
WTB . Prag , 10 . Nov. Der neue Direktor des Internationalen

Arbeitsamts , H. Butler , traf beute hier ein , um sich über
Probleme auf dem Gebiet der Sozialpolitik zu beraten .

ch
WTB . Washington , 10. Nov. Baldwlns Forderung nach

einer Revision der Kriegsschulden wird im Staats¬
departement dahin kommentiert, daß in diesen Fragen der gesetzlich
vorgeschriebene und vertraglich festgelegte Weg eingehalten wer¬
den müsse. Die Schuldner müßten sich also an das amerika¬
nische Schatzamt wenden. Da beide amerikanischen Parteien
sich gegen eine Streichung der Kriegsschulden ausgesprochen
baben , so dürfte im Kongreß rin Antrag auf Revision der Schul¬
de« nur dann Gebär finden , wenn in der Rüstungssrage
erbebliche Abstriche an den Rüftungsausgaben Europas erzielt
würden .

fe
Zürich , 10. Rov. (Sie . Draht .) In der Affäre der f a s ch i .

ftischen Svitzelorganisation in der Schwei , sind
drei weitere Verhaftungen vorgenommen worden . Unter den Ber -
bafteten befindet sich auch der Anarchist Zamboni .

NkaSemißche Lausbuben
Breslau , 10. Rov . (Eig . Draht .) Am Donnerstag kam es i»

der Universität Breslau zu schweren Studentenkrawallen in- und
außerhalb der Lehrräume .

Die Ursache war die von der juristischen Fakultät veranlaßte
Berufung des Rechtswisienschaftlers Profesior Dr . Ernst Lohn .
Obwohl er politisch aus dem Boden der „nationalen Parteien "
steht, beschloffen keine studentischen Gesinnungsfreunde , die Bor¬
lekungen Eobns mit Gewalt zu stören. Am Donnerstag erfolgte der
woblvorbereitete Angriff , als der jüdische Rechtslehrer seine Bor¬
lesungen beginnen wollte. Der Radau und die Beschimpfungen
waren so stark , daß Cohn flüchten mutzte . Erst mit Hilfe der Po¬
lizei konnte die Ruhr wieder hergestellt werden. Dieses beschämende
Schauspiel wiederholte sich eine Stunde später . Diesmal mußte
die Polizei sogar Verstärkungen heranholen . Auf der Straße grif¬
fen dir Studenten die Polizei an , und als Cohn später das llni -
verfitätsgebäude verließ , wurde er geschlagen . Die Polizei mußte
ihn schützen und nach Hause bringen . Auch die SA . beteiligte sich
aktiv an den Zusammenstößen. Rektor, Senat und Fakultät haben
sich in einer gemeinsamen Erklärung hinter Cohn und gegen seine
Angreifer gestellt.

I « Berlin werden werden streikende Arbeiter , weil sie sich an
einer Ansammlung beteiligten oder einen Stein geworfen haben,
zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Nazistudenten aber köu«
neu Radau machen auf Kosten des Staates , der die Universitäten
unterhält und jährlich für jeden Studierenden einige tausend Mark
Unkosten drauflegt .

Skanüale um Eitler
Brauuschweig , 10. Rov . (Eig . Draht .) In Braunschweig

liegen sich dir Regierungsparteien , Deutschnationale und National¬
sozialisten, kräftig in den Haaren . Der deutschnationale Landes -
vorfitzende erklärte am Donnerstag » daß die Nationalsozialisten
seinerzeit versucht hätten , daß für Adolf Hitler eine Profesiur für
Politik an der Technischen Hochschule in Braunschweig eingerichtet
werden solle . Dir Deutschnationalcn hätten sich bei diesem Ver¬
langen an den Kops gefaßt und die Blamage nur dadurch verhin¬
dert , daß sie einer Ernennung zum Regierungsrat , «gestimmt hät¬
ten . Der Profesior für Politik sei noch eine größere Verblendung
gewesen , als der Eendarmeriekommisiar von Hildhurghauken.

Hitler hat übrigens noch keine Stunde Dienst für den Freistaat
Braunschweig getan , obwohl für ihn ein Gehalt von jährlich 8000
Mark ausgeworsen werden.

England lür Gleichberechtigung
vemerkenswerte Erklärungen des englischen Nufienministers Simon

für VeutfchlanSs Sleichberechtigung
WTB . London, 10. Rov . Im Unterhaus fand beute die mit

großer Spannung erwartete außenpolitische Debatte statt .
Major Attlee brachte einen Antrag der Arbeiterpartei ein . In

der Begründung führte er u . a . aus . daß die Abrüstungskonferenz
keine Fortschritte mache . So habe sich des ganzen Landes eine
tiefe Enttäuschung bemächtigt. Die englische Regierung müsse der
Konferenz eine entschiedene Führung geben. Zu der Forderung
Deutschlands auf Gleichberechtigung sagte der Redner : Jedermann
erkenne seiner Meinung nach an . daß England grundsätzlich
Deutschland die Gleichberechtigung nicht verweigern könne . Aller¬
dings sei fraglich, ob Gleichheit Abrüstung oder Aufrüstung be¬
deuten werde.

Der Staatssekretär des Aeußern , Sir John Simon verlas eine
Erklärung , in der es u . a . heißt :

Mit Bezug auf die Regelung der Schwierigkeiten , die sich aus
der deutschen Gleichberechtigungsforderung er¬
geben. regt die britische Regierung an , daß Hand in Hand mit
einem fairen Entgegenkommen gegenüber Deutschlands An¬
spruch auf den Grundsatz der Gleichberechtigung die europäischen
Staaten sich in einer feierlichen Zusicherung vereinen sollten, daß
sie unter keinen Umständen versuchen werden, irgendwelche gegen¬
wärtigen oder künftigen Schwierigkeiten unter sich durch Rückgriff
auf Gewalt zu lösen. Die Anerkennung des moralischen Rech¬
te» Deutschland« auf Gleichheit der Behaudlung mit anderen Na¬
tionen brächte für Deutschland u . a . die Annahme dieser entspre¬
chenden Verpflichtung mit sich.

Ausgehend von der Annahme , daß eine solche Versicherung ge¬
geben wird , wünsche ich, ganz deutlich die Ansicht »u erklären , die
die Regierung bezüglich des Weges gefaßt hat . auf dem der deutsche
Anspruch auf Gleichberechtigung erhoben werden soll . Drei große
Puickte müßten erwogen werden :

1 . di« Frage , ob die Beschränkung der deutschen Rüstungen in
dem gleichen Dokument ausgedrückt werden sollte wie die Beschrän¬
kungen der Rüstungen anderer Nationen . Ich glaube , daß die
Beschränkungen der deutschen Rüstungen in derselben Abrüstungs¬
konvention enthalten sein sollten. Das bedeutet , daß die Artikel
in Teil fünf des Versailler Vertrages , die gegenwärtige Deutsch¬
lands Waffen und Streitkräfte beschränken , außer Kraft gesetzt
werde.

Der zweite Punkt betrifft di« Dauer der Konvention . Wir sind
der Ansicht , daß die neu ausgedrückten Beschränkungen für Deutsch¬

land die gleiche Zeit dauern sollen und den gleichen Methoden t*r
Revision unterliegen sollen , wie diejenigen anderer Länder . .würde keine praktische Politik sein und es würde das gegenteilist
Ergebnis Hervorbringen , als was manche Leute sich vorstellen .
wenn irgend jemand versuchen sollte , eine dauernde Vorschrift für
eine große Nation zu machen , während sie für sich selbst und i »r
Volk nur eine beschränkte Periode der Wirksamkeit forderten .

Der dritte Punkt betrifft das Problem der Gleichberechtigt
in der Frage der Kriegsmaterialen . Deutschland hat erklärt .
habe keine Absicht , aufzurüsten , sondern wünsche lediglich, dav
grundsätzlich die Art der Rüstungen , die anderen Ländern gestat '
tet ist . nicht ihm selbst verboten sei . Wenn Gleichberechtigung ein«
geräumt werden soll , dann mutz dieses Prinzip anerkannt werdet
England ist bereit , seine Bereitwilligkeit zu erklären , in ZusaM '
menarbeit mit den anderen Mitgliedern der Abrüstungskonferenz
darauf zu sehen , daß dieser Grundsatz in die neue Konvention * ,n*
bezogen wird . Durch welche Mittel und in welchen Etappen diese?
Grundsatz angewandt werden kann , muß Gegenstand von Aus '
sprachen in Genf seien . Es ist absolut notwendig , daß DeuW '
land an diesen Diskusiionen teilnimmt .

In der Zwischenzeit wolle er für die Regierung folgende zw ?'
Punkte klar machen :

. 1 Das Ziel der Abrüstungskonferenz sei, ein Maximum p»!>'
tiver Abrüstung zu erreichen, auf das man sich allgemein einige"
könne , und nicht , im Namen der Gleichberechtigung Zunahmen t"
der bewaffneten Stärke zu autorisieren , y

2 . könne die volle Verwirklichung des Grundsatzes der Gleia '
heit praktifcherweise nicht auf einmal erreicht werden.

Ein praktisches Programm der Etappen sei notwendig . Natur«
lich würden gleiche Grundsätze aus die Fälle von Oesterreich . U " '
garn und Bulgarien angewandt werden. .

Zum Schluß erklärte Simon , das britische Ziel sei , Deutschlt
zur Abrüstungskonferenz zurückzubringen. ,Simon nahm dann Bezug auf den französischen Plan und dt '
kürzlichen Reden Herriots und Paul Boncours . Der Plan st«»r
eine entschiedene Bemühung dar . dem deutschen Anspruch aw
Gleichberechtigung zu entsprechen .

London, 11 . Nov. Im Verlaufe der Unterdausdebatte beba " '
delte Baldwin in einer Rede ausschließlich die Frage der Lus>'
streitkräfte . Er forderte alle Mächte auf , zu prüfen , ob die Ziv»'
luftfabrt derartig kontrolliert werden könnte, daß di« Abschaffung
sämtlicher Luftstreitkräfte möglich wäre . An dieser Angelegenbe"
müßte auch Deutschland teilnehmen .

Hille ln der Hot
Lehrreiche veiipieie > Rozis und Nazis stürzen Proleten ins Unglück

Ote Sewerktchaften können dann $ t (ft leisten
Di« Gefahr der Lutlasiung . von der bei der Berliner Lerkebrs -

Gesellschaft nach dem Zusammenbruch des von den Kommunisten
und Nationalsozialisten frivol angezettelten Streiks 2500 Arbeits¬
kräfte bedroht sind , hat in so manch« Familie der Berliner Verkehrs
arbeite ! schwere Sorge gebracht. Die freien Gewerkschaften unter
Führung des Eesamtverbandrs haben am Mittwoch mit der Direk¬
tion der BBG . über die Wiedereinstevung entlasiener Arbeiter
verhandelt . Namens der am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaf¬
ten hat der Gesamtverband gegen die Entlastungen schärfsten Pro¬
test erhoben.

Die Verhandlungen hatten zunächst das Ergebnis , daß die Direk¬
tion der BVG . sich bereit erklärte , sofortige Nachprüfungen vor-
zunebmen : sie stellte Wiedereinstellungen in Aussicht , soweit es die
Verkehrs- und Betriebsverhältniste irgend zulasten —

Di« Gewerkschaften vergelten nicht Böses mit Bösem . Die kom-
muniftisch-uationalsozialifttlche Streikfront hat sie tagelang mit
Dreck beworfen. Jetzt sollen die Gewerkschaften wieder aus der
Patsch« helfen. Sie werden ihr möglichstes tun ; denn sie wisten, was

es heißt , vor Eintritt des Winters die Arbeitsstelle zu verlieren
Aber der Kampf um die Wiedereinstellung wird schwer sein. Deut '

lich genug bat ja die BBG . zu verstehen gegeben, daß sie bisbe?
aus sozialen Gründen etwa 3000 Arbeitskräfte mehr beschäftig
habe, als unbedingt notwendig gewesen seien SelbstverständU«
wird man die BVG . darauf aufmerksam machen , daß sie nun nich '

einfach die Eelegenheia beim Sckovf packen und sich ihre ano
überflüstigen Arbeitskräfte vom Halse schaffen kann. Auch die BD>I
muß die Kirche im Dorf lassen Jedenfalls werden die Gewerkich" ' '

ten nichts Unterlasten, um die Verkehrsgesellschaft zum Einlenke"

zu bewegen
Lehrreich, überaus lehrreich ist die Situation , in die die A?'

beiter der Berliner Perkehrsgesellkchaft durch da» Streikaheute »^
der Nazi -Kozi-Front hineinmanöoriert wurden . Kommunisten U"
Nationalsozialisten find in Deutschland nur dazu da, um über
Arbeiterschaft Unglück zu bringen . Und immer wieder find e« **
di« Gewerkschaften , die dem Arbeiter eine Möglichkeit uud * ***

Hoffnung zur Hilfe bieten können.

politische Aebersülle
Uaztterror in Sachsen

Chemnitz , 10. Rov . (Eig. Draht .) Bei den Zusammenstößen
in Chemnitz am Mittwoch abend wurden 7 Anhänger der Sozial¬
demokratie schwer, und 24 leicht verletzt. Die Nationalsozialisten
sollen 10 Verletzte haben, dir Polizei hat 5.

Es kann gar kein Zweifel darüber bestehen , daß der Ueberfall
von den Nationalsozialisten aus die Teilnehmer der Revolutions¬
feier der SPD . planmäßig organisiert war . Schon lange vor Schluß
der sozialdemokratischen Veranstaltung wurden vor dem Kaufmän¬
nischen Vereinshaus , in dem die Feier der SPD . stattfand , und in
den umliegende« Straße « Aeinere Trupps uniformierter Nazis be¬
obachtet, die den Saalausgaug dauernd im Auge behielten und sich
orientierten , wie weit wohl die Veranstaltung geschritten sei . Nack
11 Uhr riefen di« Nazi, ihre Trupps durch Trompetenfignale zu¬
sammen. Es ist ferner festgestellt worden, daß nationalsozialistische
Motorradfahrer ihre Parteifreund «, die im Inner » der Stadt her-
nmlungerten , nach dem Kaufmännischen Bereinshaus dirigierten ,
mit dem Ruf : „Los, alles sofort nach dem Kaufmännischen Ber -
einsbaus ."

Nach dem ersten Angriff , bei dem von den Nazis 5 bis 7 Schüsse
abgegeben wurden , wichen die sozialdemokratischen Versammlungs -
besucher in das Haus zurück an destrn Portal ein wildes Gedränge
entstand. Die Arbeiterschaft sammelte sich, machte einen Ausfall

auf die Nationalsozialisten und trieb sie in die augreuze^A
Straßen zurück. Darauf sammelten sich die Nazis zu eine«DIUUU . 4/U ( UU1 | WJ Ul « m <)l9 SU CIUCH »
ten Angriff , auch jetzt wurde mehrmals geschossen. Mit kopfgroA
Pflastersteinen schlugen sie Türen und Fenster im Kaufmännisö^
Bereinshaus ein. In diesem Augenblick erschien die Polizei .
die sozialdemokratischen Versammlungsbesucher mit gezogener
stole im Schach hielt . Auf Geheiß der Polizei mußten sie im
bleiben» während das Ueberfallkommando dir Straßen von
nalsozialisten säuberte .

Interessant ist ein Zwischenfall, den ein Redaktionsmitglied ^
„Chemnitzer Bolksstimme« beobachtete: Während er mit e*5«
Frage an den dienstföhrenden Polizeiokfizier berantrat , kam L ,
SA .-Fiihrer auf den Offizier zu und verlangte von diesem dde .(t ,
laubnis , mit seiner SA .-Truvve den Saal ausräumen zu do^
Schon diese Aeußerung beweist, was die Nazis vor hatte « - m
batten offenbar erfahren , daß die Sozialdemokratische Partei
die Veranstaltung auf eine» Saalschutz durch das Reichst !̂ ,
verzichtet hatten , da nur eine Feier zum Jahrestag der ReoolU '

^
abgehalten werden sollte. Lange nach Mitternacht , nachdem „
Nazis endlich von der Polizei abgedrängt worden waren , 1,1

j(rdie sozialdemokratischen Versammlungsbesucher bezirksweise "
dem Schutze von Polizeistreisenwagen nach Hause gebracht. ^

Diktatoren beßuchen sich
WTB . Rom » 10. Rov. Ministerpräsident Mussolini empfing

den ungarischen Ministerpräsidenten E ö m b 8 s heute zu einer
langen Unterredung , die außerordentlich herzlich verlief .

Nus Sem Nazilanü Slüenburg
Cuti », 10 . Nov . Vom oldenburgischen Staatsministerium

wurde heute mittag Bürgermeister Dr . Stoffregen telegravhisch
die Aufhebung seiner Zurdispositionsstsllung bestätigt . Kürzte
Zeit später ließ der Regierungspräsident in Eutin dem Bür¬
germeister eine neue Verfügung zustellen , wonach Dr . Stoff -
regen bis auf weiteres beurlaubt und ihm aufgegeben wird ,
sich jeder Dienstausübung zu enthalten . Der Bürgermeister
hat sofort telegraphisch Beschwerde beim Staatsministerium
erhoben .

Eine unbegründete Verleumdung
CNB . Berlin . 10. Nov. Wie das „Achtubrabendblatt "

tet , hat die Staatsanwaltschaft I in Berlin das Verfahre ".
gegen den BBG .-Direktor Brokat wegen angeblicher B««"

gung der SIlarcks geführt wurde , eingestellt .

m 0VUUtU | U» 4***«/ " - « » niir
o . - — , - - Jahren altz junges
von etwa 19 Jahren geheiratet . Außerhalb des na»v
Freundeskreises Stalins war sie nur wenig bekannt .
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Polizei und Reicnsiagswahi
von der Verttner Polizei

Dir lesen im „Vorwärts " :
..Die Anforderungen , die durch die lebten Tage vor der Reichs-

tagswabl an die gesamte Berliner Polizei gestellt wurden , haben
alles Bisherige noch übertroffen . Zu der Sicherung des Wahlaktes
trat die außerordentlich schwierige Arbeit , die der Verkehrsstreik
den Polizeibeamten gebracht hat . Wenn trotzdem im allgemeinen
die Beamten ruhig und besonnen ihre Pflicht taten , so verdienen sie
Dank und Anerkennung . Seit Donnerstagmittag war die Mehrzahl
der Berliner Schutzvolizeibeamten nicht mehr aus der Uniform
Lekommen . . .

Als «in erfreuliches Kennzeichen der Wahl in Berlin darf man
die Tatsache ansehen. daß die Ergebnisse in den Wahllokalen , in
denen überwiegend Polizeibeamte ihrer obersten Staatspflicht ge¬
nügten . für die Sozialdemokratie und die überigcn republikani -
lchen Parteien recht günstig ausgefallen find . Als beste Stichvrobe
>ür die Frage nach der volitiichen Stellung der Polizeibeamten galt
auch bei früheren Wahlen schon das Ergebnis des Polizeikranken -
baufes in der Scharnborststrabe . in dem stets Beamte aus den ver¬
schiedensten Revieren und der groben Unterkünfte abstimmen. Bei
der Wahl am 6. November wurden im Staatskrankenhaus folgende
Stimmen abgegeben : Nationalsozialisten 40 , Sozialdemokraten 135,

Kommunsten 3 , Zentrum 31 , Deutschnationale 37, Volksvartei 2
und Staatspartei 8 . Die überwiegend gröhte Stimmenzahl hat
also die sozialdemokratische Liste erhalten . Es stehen 172 Stimmen
der republikanischen Parteien 7g Stimmen der reaktionären Listen
gegenüber.

Auch hier zeigt sich, dab die Arbeit , die Männer wie Earl Seve¬
rins und Albert Erzesinski für den Staat und seine Polizei ge¬
leistet haben , nicht umsonst gewesen ist. Die Mehrzahl der Be¬
amten hat erkannt , dah Volk und Polizei zufammengehören und
dah es ein Verbrechen am Volke ist, wenn Mahnahmen dazu führen ,
wieder jene Entfremdung zwischen der Polizei und den Werk¬
tätigen zu bringen , die dem Vorkriegsdeutschland eigen war . In¬
terne Maßnahmen der „ grundsätzlich neuen Staatsführung "

, die
manchmal aus dem Wunsch geboren schienen , aus dem modernen
Polizeibeamtentum mit seinen staatsbürgerlichen Rechten wieder
den politisch rechtlosen Soldaten zu machen , waren zudem wenig
geeignet, für die Parteien der Reaktion zu werben Der gesunde
Sinn des republikanischen Beamten sträubt sich gegen die Kräfte ,
denen die frische Luft in den Polizeiunterkünften unerwünscht ist
und die jene stickige Atmosphäre der Kaserne wieder schaffen möch¬
ten , in denen Freiheit , eigenes Beranwortungsbewuhtsein und Ver¬
bundenheit mit dem Volke nicht gedeihen."

Pauena sozialpolitisches Fiasüo
Öcnlationcllc Feststellungen der Neichsanstalt

Seit Wochen beschäftigt sich die Oeffentlichkeit mit den unsin¬
nigen Ergebnisien , die die Pavensche Lohnkürzungsverordnung vom
h . September gezeitigt hat . Selten bat eine Verordnung gröbere
Verwirrung , Erbitterung , gröbere Ungerechtigkeiten und Bereiche¬
lungsmöglichkeiten geschaffen als diese . Aber während noch die
Anklagen gegen diese unhaltbare Regelung aus dem Gebiet der
Löhne sich täglich mebren , wird gleichzeitig — und in diesem Falle
bemerkenswerterweise sogar durch amtliche Feststellungen — offen¬
bar . welche untragbaren Zustände die erste Notverordnung der
Papen -Reg .erung vom 14 . Juni d . I . mit der Neuregelung der
Arbeitslosenunterstützung hervorgerufen bat .

Die erste Tat der Paven -Regierung bestand bekanntlich darin ,
durch diese Verordnung die durch Hobe Beitragszahlung erworbenen
Ansprüche der Arbeitnehmer in der Arbeitslosen¬
versicherung auf die minimale Dauer von 6 Wochen zu be¬
schränken und die Weitergewährung der Unterstützung alsdann von
bem Vorliegen der sogenannten Hilfsbedürstigkeit abhängig zu
Wochen. Diese Hilfsbedürftigkeit sollte nach den Wünschen der
Reichsregierung genau so wie in der kommunalen Wohlfabrts -
lArmen -) pflege gevrüft werden und zwar nicht durch die Arbeits¬
ämter , sondern unmittelbar durch die Gemeinden . Die Neuerung
wurde damit begründet , daß es au ? diele Weise möglich sein
würde, eine individuelle Prüfung der Verhältnisse der Arbeits¬
amen um eine dem Einzclbedarf aneemesiene Festsetzung der Unter¬
stützungssätze durchzuillbren.

Diese Regelung mutzte , woraus 'die Gewerkschaften seinerzeit so¬
fort aufmerksam machten, zu völlig unmöglichen Ergebnisien füh¬
ren. Das jetzt vorliegende amtliche Gutachten des Prüfungsdienstes
der Reichsanstalt für die Durchführung der Hilfsbedürftigkeit be¬
weist, dah alle Befürchtungen , die man an die Neuregelung knüv -
ren konnte, bei weitem übertrotfen wurden . Gleich zu Beginn stellt
bas Gutachten fest, dah die den Gemeinden zugestellten Frage¬
bogen „zu einem erheblichen Teil verspätet und oft auch nur auf
wiederholte Vorstellungen beim Arbeitsamt einliefen "

, dah selbst
ranerhalb des gleichen Arbcitsamtsbezirks „das verschieden starke
Interesse der Gemeinden an der Mitarbeit zwangsläufig zu ver¬
schiedener Behandlung an sich gleich gelagerter Tatbestände " ge¬
ehrt hat . dab „ fick insbesondere in kleinen Gemeinden bei den
Gutachten die sehr häufig verschiedene Erundeinstellung der ein-
iklnen Gemeindevorsteher nachteilig für eine gleichmäßige Vehand -
su

.ng auswirkte ." Ausdrücklich wird f^stgestellt , es sei selbstver¬
ständlich , „datz der heutige Rechtsrustand zu einer völlig ungleich¬
mäßigen und infolgedessen auch sozial ungerechten Handhabung der
wlnzelsälle" führe . Vor allem wird darauf bingewiesen, dab die
outzerordentliche Unterschiedlichkeit der Woblfabrtsrichtsätze in den
Gemeinden, die für die Hilssbedürftigkeitsvrüfung mabsebend sind ,
Me Arbeitslosen in nabe beieinander liegenden Gemeinden mit
völlig gleichen wirtschaftlichen Berhältnisien in ihren Sätzen völlig
Mrschirden stellt, dab auch bei der Anrechnung von Einkünften und
von Eelegenbeitsverdiensten keinerlei Einheitlichkeit zu verzeichnen
sit . und dab die Behauptungen der Gemeinden , „es sei aus der in-
«Men Kenntnis der Gemeinden über die Verhältnisie ihrer Orts -
?ostrssigen eine weitgehende Individualisierung " möglich , einwand -

*i widerlegt sind . Dies gelte sowohl für die groben und mitt -
m?- auch für die kleineren Gemeinden

. . Wie gerade in den kleinen Gemeinden verfahren wird , dafür gibt
Me Begründung zahlreicher abgelehnter Unterstützungsanträge ein
anschauliches Bild . So wird die Unterstützung abgelehnt , weil „der
Antragsteller noch nicht lange ortsansässig" ist, oder „weil er
Wanderarbeiter ist" ; einem Arbeitslosen wurde die Unterstützung
?ogrlehnt . „weil er sich in letzter Zeit einen Füllfederhalter " ge¬
lüst bat . In einer anderen Gemeinde wurde die Ablehnung be¬
kundet mit dem Bemerken, „dab vor 50 Jahren , wenn jemand
eine Mittel zu leben gehabt habe , er den Bettelstab ergreifen

mutzte , und so mag der Arbeitslose das auch heute noch tun "
. Dab

" Uw verwandtschaftliche und politische Verbindungen für und gegen
. *? Arbeitslosen gerade in den kleineren Gemeinden eine Rolle
" 'eleu, wird mehrfach dargetan .

Wie willkürlich bei der Hilssbedürftigkeitsvrüfung bei den Ge»

K ." der Arbeitslosen abgeiindcrt werden mutzte . So stieg in 20
17 ŵ

n ’ *n douen im ersten Gutachten der Gemeinde insgesamt nur
ito * ni* Unterstützung Bewilligt worden waren , diese Bewilligung

zweimaliger Nachprüfung durch den Dezirkssürsorgeverband
„

5 aus 153.50 Maick. In Landesarbeitsamt Rheinland wurden
u 280 000 bis E-ttde Juli erstmals erstatteten Gutachten nicht

Weniger als 19 64rt abgeändert und »war sämtlich zu Gunsten der
^ mitslosen . . krasser kann wobl die völlige Unzulänglichkeit der

^ uiatischen Gutachten der Gemeinden nicht beleuchtet werden.
D«n Eem?/tnden und Bezirksfürsorgeverbänden wurde eine Auf-

übertcragen , die sie gar nicht erfüllen können. Es ist ein ge
tzBf.ti«e^ ,^ Unterschied, ob im Wege der Wohlfahrtspflege einzelne
ode Verarmung individuell erfabt und betreut werden sollen .
tzjM - ob eine . Millionenschar von arbeitsfähigen Arbeitnehmern ,
tz^ ' oas Klasienschicksal der Arbeitslosigkeit erleidet , versorgt wer-
h^ Mutz . Und weil das so ist , darum ist die Durchführung einer
^ " bbedürftigkeitsvrüfung gegen die Arbeitslosen nicht nur eine

>E,?brechtigkeit , sondern auch eine Mabnabme , deren finanzieller
bict

1°8 *n keinem Verhältnis zu den Aufwendungen des notwen-
fdi * Verwaltungsavvarats steht . Darum ist es aber auch , wenn
htz ^ . ber Unterstützungsbezug vom Nachweis der Mittellosigkeit ab-

' Stil i8 gemacht werden soll, grundsätzlich verfehlt , diesen Nachweis
den Methoden der Armenpflege zu prüfen

sein
b
, Gutachten , das durch kleine politische Ausfälle zur Genüge

Einü ^ "Verdächtigkeit im Sinne einer arbeitnehmcrsreundlichen
Nellung dartut . erklärt sowohl die Gemeinden als auch die Be¬

zirksfürsorgeverbände für ungeeignet , die Entscheidung über die
Hilfsbedürstigkeit der Arbeitslosen zu treffen . Die Begründung
dieser seiner Feststellung entspricht im wesentlichen der Auffassungder Gewerkschaften und nebenbei auch den Gedankengängen, die
bereits früher in dem Entwurf der SPD . -Fraktion für ein Gesetz
über Arbeitslosenfürsorge als Ergänzung der Versicherung enthal¬
ten waren . Das Gutachten verlangt zum Schluß die Uebertragung
der gesamten Prüfungen an die Arbeitsämter , weil sie ihrem Auf¬
bau und ihrem Aufgabengebiet nach die geeigneten Stellen seien .

Vorbedingung für eine gerechte Durchführung des Gesetzes ist
natürlich vor allem die Wiederherstellung einer gerechten Rechts¬
grundlage . Die Papensche Notverordnung vom 14 . Juni mutz ver¬
schwinden . Die Versicherungsgrundlagen in der Arbeitslosenver¬
sicherung müssen wieder heraestellt werden Eine Arbeitslosenfür -
sorge zur Versorgung der Ausgesteuerten mub unabhängig von der
Wohlfahrtspflege geschaffen werden. Auch die Gemeinden und ihre
Verbände dürften das jetzt hoffentlich einseben.

vorichlägc zur Wettwirtichattskonferenz
Werden sie auch befolgt ?

Genf , 10 . Nov . ( Eig . Ber .) Die von der Lausanner Konferenz
eingesetzte Kommission zur Vorbereitung der Londoner Wirt -
schaitskonferenz hat sich bis auf weiteres vertagt .

lieber die Arbeit des ersten Tagungsabschnittes gab der
^Vorsitzende ^Trip -Holland vor der Presse einige Erklärungen
ab . Es sei völlig falsch , von einem Aehlfchlag schon jetzt zu
sprechen. Die Kommissionsmitglieder würden die erhaltenen
Aufklärungen jetzt mit ihren Regierungen besprechen und
sagen , welche Möglichkeiten von Anregungen und Verständi¬
gungen mit welchen und in ivelchen Richtungen sich zeigen
könnten . Nach diesen Studien und Verhandlungen werde eine
zweite Tagung politisch schon konkretere Schlüsse erlauben .
Während der Vertagungspause würden alle Kommissionsmit¬
glieder untereinander und mit dem Vorsitzenden in ständiger
Verbindung bleiben und ihre Lösungsvorschläge für etne
allgemeine Annahme in London mitteilen .

In dem Geheimbericht der Vorbereitungskommission , der
an das Ratskomitee erstattet wird , wird zunächst hervorge¬
hoben , daß die Regelung des interna tianalen Schulvenproblems
erst einen Erfolg der Londoner Konferenz überhaupt möglich
machen könne . Der Finanzbericht betont die Notwendigkeit

einer dauernden Zusammenarbeit der Notenbanken , besonder -
unter dem Gesichtspunkt einer vernünftige » Golovcrteilung .
Das Gold müsse internationaler Wertmesser bleiben . Die
Rückkehr zur Goldwährung sei eine der wichtigsten Aufgaben .
Im Wirtichaftsbericht wird festgestellt , datz alle Maßnahmen
zur Behebung brr Agrnrnot nur gleichzeitig von der Geld -
und der Wirtschaftsseite her unternommen werden dürften ,
um Erfolg zu haben . Für alle diese Zweige müsse der
Anfang zum Aufstieg mit der Beseitigung »er mengenmäßigen
Einfuhrkontlngontirrung gemacht werden , auf die dann leichter
die Senkung »er Zölle folgen könne . Auslandsschulden könn¬
ten nur durch Lieferung von Waren und mit Arbeit bezahlt
werden . Abschließend wird in dem Bericht betont , daß die
Notwendigkeit internationaler öffentlicher Arbeiten zur Be¬
lebung der Wirtschaft und zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit unerläßlich sei .

Höher mit öem Brotkorb
Ist eine neue Eetreidestützung notwendig?

Kurz vor den Wahlen wurde bekannt , dab die Regierung mit
Hilfe eines gröberen Reichskredits in den Eetreidemarkt einzugrei¬
fen beabsichtige , um die Getreide - und Futtermittelvrcise in die
Höbe zu treiben . Die Stlltzungsstellen haben auch bereits in der
Woche vor der Wahl gröbere Mengen Getreide aufgekauft und die
Preise damit nach oben gezogen . Die Regierung läbt keinen Zwei¬
fel darüber , datz die Stützungsstellen ihre Aufkäufe fortsetzcn wer¬
den. Dazu sollen noch andere Mittel der Preistreiberei treten . Die
Betroffenen , also erstmals die Verbraucher , dann die ganze Ge¬
schäftswelt und schließlich die bäuerliche Wirtschaft, fragen , ob eine
derartige Verwendung von Steuergeldern durch die tatsächlichen
Verhältnisse geboten ist? Die Kaufkraft der breiten Bevölke¬
rung kann jetzt und auch später eine Brotpreissteigerung unter
keinen Umständen vertragen . Die Lage der bäuerlichen Wirtschaft,
die auf billige Futtermittelvreise angewiesen ist . würde durch eine
erzwungene Eetreidepreisbausie bedenklich verschärft und unheil¬
voll kompliziert.

Die Getreidelage in Deutschland rechtfertigt unter keinen Um¬
ständen die von der Regierung propagierte Magazinierungsaktion .
Trotzdem will die Regierung einen Stützungskredit von 100 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stellen . Sie ist überzeugt , dab davon
25 Millionen Mark von vornherein verloren sein werden . Man
könnte sich mit einer Magazinierung einverstanden erklären , wenn
wirklich ein absoluter Ueberschub vorhanden wäre , den man in das
nächste Jahr hinüberretten mübte. Das ist aber nicht der Fall .
Es handelt sich also bei dem Regierungsprojekt um eine der üblen
Subventionen , die bei der gegenwärtigen Reichsregierung zur Ge¬
wohnheit geworden sind . Man will zugunsten der Erotzagrarier
und zu Ungunsten der Verbraucher , der Geschäftswelt und der
Bauern die Eetreidevreise in die Höhe treiben .

Oie Vorgänge in Senl
WTB . Ber «, 11 . Nov . In Basel , Bern und Zürich fanden

am gestrigen Donnerstag abend kleinere sozialistische und kom¬
munistische Kundgebungen gegen die Genfer Vorfälle statt ,
die jedoch in aller Ruhe verliefen . Auch in Genf war alles
ruhig . ^WTV . Genf , 10 . Nov . Das Justiz - und Polizeidepartement
hat den Verkauf der sozialistischen Zeitung „Travail " in den
Straßen verboten . Der Verkauf in Zeitungskiosken ist zu¬
gelassen .

WTB . Bern , 10 . Nov . Der Bundesrat hat beschlossen , das
Dragonerregiment 2 alarmbereit zu stellen . Die Regierung
des Kantons Bern hat Alarmbereitschaft der Gebirgsinfanterie -
brigade 9 und der Kavalleriebrigade 2 angeordnet .

I tyarteillnchriehlen
Der Parteiausschutz

der Sozialdemokratie beschäftigte sich am Donnerstag , nach einem
Referat des Parteiführers Otto Wels mit der durch den Ausfall
der Reichstagswahlen geschaffenen politischen Lage. Es herrschte
Uebereinstimmung darüber , daß es für die Sozialdemokratie nur
schärfsten und rücksichtslosesten Kampf gegen die jetzige Reichsregie¬
rung und ihre volksfeindlichen Pläne gebe . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion wird am Donnerstag , den 17. November, zu¬
sammentreten und weitere Beschlüsse für ihr Vorgehen im Reichs¬
tag faffen.
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tyeidaat iTicuUn
IHt Kommunisten und wir !

Auch ein Beitrag zum Wahlausfall
Tin älterer und rednerisch tätiger Parteigenosse schreibt uns :
Die Kommunisten haben mn 6 . November in Baden 27 000 Stim¬

men gewonnen, die Sozialdemokraten 18 000 Stimmen verloren ; es
scheint notwendig , unsere Bekämpfungsmethoden gegen den Kom-
munisnms zu prüfen . Die badische Parteipresse hat auch in diesem
Wahlkanrv-fe vollauf ihre Pflicht getan und den Kommunisten nichts
geschenkt. Gleichwohl muh man sich fragen : Können wir nicht auch
noch andere Wege gehen? !

Die arbeitslose Jugend unter der Arbeiterschaft läuft so ipso
den Kommunisten nach ; sie weih nicht , was die Sozialdemokratie
in jahrzehntelangem Kampf gegen Regierung , bürgerliche Par¬
teien und bürgerliche Gesellschaft für die Arbeiterschaft bereits
erkämpft hat . Ich hatte mir für meine Wahlversammlungen zwölf
Punkte »usammengestellt, welche in knapper Form das Erreichte auf
dem Gebiete der Sozialpolitik , der Arbeitslosenversicherung, der
Tarifverträge , des Betriebsrätegesetzes , der Arbeitszeit , und vor
allem der Stundenlöhne unter der Reichskanzlerschaft des verstor¬
benen Gen. Müller und des derzeitigen Reichskanzlers wftt Popen
zufammenfahte. Ich bemerkte, das machte Eindruck! In einer Ver¬
sammlung sagte hierzu ein junger Kommunist, der vorher den
Mund über diese „verräterischen" Sozialdemokraten recht weit auf¬
gerissen batte , ganz offenherzig : „Ja , das Hab« ich nicht gemuht;
davon ist bei uns Kommunisten noch nie die Red« gewesen !"

Den Disputierenden fragte ich dann weiter : „Welche Gesetze und
Besserungsvorschläge haben die Kommunisten für die Arbeiterschaft
durchgebracht, wo sind ihre parlamentarischen Erfolge ?" Er schwieg
und schwieg auch, als ich ihm die Frage stellte, welschen Zweck für
die Kommunisten der grohe Stimmzettelhaufen habe, denn anzu¬
fangen wühten die Kommunisten damit für die Arbeiterschaft doch
nichts.

Rach dieser Richtung hin sollte man die Bekämpfung des Kommu¬
nismus richten. Die Kritik an Rußland und russischen Einrichtun¬
gen verpufft . Die Kommunisten schwören nun einmal aus Ruhland
und da dort selbst keine Pressefreiheit wie in Deutschland besteht ,
werden wir nie Klarheit über russisch« Verhältnisse "bekommen .

Am 13. Oktober hat in Moskau der Cowjetbeauftragte M a -
uuilsko beim rusfifche« Politbüro den Antrag gestellt, für ille¬
gale Streiks , Aufrechterhaltung der kommunistischen Press« in
Deutschland und deutsche Wahle « 10 Millionen Goldrub«! ,n be¬
willigen . Zur Begründung führte er an , es gäbe nur ein Rezept,
um den Kommunismus in Deutschland zum Erfolg zu verhelfen ,
das fei die Zerschlagung der Sozialdemokratie . „Und Paris ist uns
eine Mess« wert " . Der Antrag Manuilsky wurde einstimmig an¬
genommen und die deutschen Kommunisten sind der Sorge enthoben ,
wie sie die Wahl vom 6 . November finanzieren . Ist das nicht be¬
schämend für deutsche Arbeiter , dah sie sich ihre politische Taktik
vollständig vom Ausland « vorschreiben lassen müssen !

Wie steht es mit unserer Agitation auf den Stempelstelle« , in
den Warteräumen der Arbeitsämter und bei sonstigen Zusammen¬
künften der Arbeitslosen ? Dort werden die kommunistischen Wahlen
.gemacht". Es ist durchaus zu begrüßê , dah der ADGB . (Allge¬
meiner deutscher Gewerkschaftsbund) nunmehr Erwerbslofen -Aus -
fchüsse eingerichtet hat . Ihre Arbeit ist schwer und die furchtbare
Rot und das Elend der Arbeitslosen als bester Nährboden für kom¬
munistische Einflüsie bringt sie in überaus schwierige Situationen ,aber ich sehe keine andere Möglichkeit, an die Arbeitslosen heran -
»ukommen. Ich bestreite auch , dah der so oft ausgesprochene Satz:
„Daran ist allein die Arbeitslosigkeit schuld !" sein« Richtigkeit hat .

Dann unsere Presse-Erzeugnisse. Sie finden zu wenig den Weg
zu den Arbeitslosen . Zeitungen können sich diese nicht kaufen, in
Versammlungen können sie nicht gehen, weil st« nichts verzehren
können ; es bleibt also bei ihnen Hob und Verbitterung übrig . Wir
können ihnen und sollten ihnen sagen : es gibt doch eine Rettung ,eine Hoffnung , aus diesen trostlosen Zeiten berauszukommen. Im¬
mer wieder nrüsien wir ihnen sagen: mit dem Schimpfen ist nichts
getan ! In den Parlamenten , in den Gemeindeverwaltungen und
sonstigen Institutionen muh Hand angelegt werden , um immer
wieder auf die furchtbare Lage der Arbeitslosen und der Fürsorge¬
empfänger binzuweisen. Die Arbeitslosen haben Zeit , um zu lesen ,
zu grübeln und zu forschen . Man sollte also das Aeuherste tun , um
ihnen ständig das von der Sozialdemokratie Geschaffene einzuhäm-
mern , und sie dadurch vom Kommunismus abzulenken. Der Sozial¬
demokratischen Partei ist in der langen Zeit ihrer Kämvferjabre
schon manches gelungen , es muh möglich sein , ihr die Gesamtarbei¬
terschaft wieder zuzuführen. Dies bedingt unermüdliche Arbeit und
der Erfolg wird sich einstellen.

Dah politisch und parlamentarisch natürlich alles einzufetzen ist.um die armen Opfer der kapitalistischen Krise aus dem Wirtschvfts-
elend herauszubringen , fei nur nebenbei erwähnt . Die politische
Taktik der Sozialdemokratie : in erster Linie den Faschismus zu
bekämpfen, ist gewih richtig und bat auch bei der letzten Wahl ziem¬
liche Erfolge durch die Abnahme der nationalsozialistischen Stim¬
men erzielt . Wer es darf auch nicht so weiter geben, dah wir mit
regem Eifer den Faschismus bekämpfen und die Kommunisten neh¬
men uns die Stimmen ab ! Wie dem sonst abzuhelfen ist , darüber
werden sich unsere Funktionäre die Köpfe zerbrechen müssen .

Nazi-Krebsgang in Sen Nmtsttäbten
Aus dem Oberland wird uns geschrieben:
Wenn man Vergleiche anstellt zwischen den Wrhlziffernvom 31 . Juli und 6 . November , so fällt vor allem die hohe

Einbuße der nationalsozialistischen Stimmen in den »berba »»«
scheu Aurtsstädtein auf , in welchen ohne Ausnahme die Nazis
rmmer eifrig agitierten .

Da ist zunächst einmal Lahr , wo eine eigene Nazizeitunamit dem Namen „Grüselhorn " herausgegeben wird . Hier sinddie Stimmen für die Hitlervartei von 4166 auf 3065 zurück¬
gegangen . In der Amtsstadt Emmenvingen hatten die Nazisvor der Juliwahl in der Erwartung , Hitler werde am 1 . Augustans Ruder kommen, im voraus alle öffentlichen Aemter
(natürlich auch den Bürgermeisterposten ) unter ihre Anhänger
aufgeteilt . Mit der Besetzung werden sie noch lange warum
müssen , denn in Emmendtngen sank ihre Stimmenzahl in
den erwähnten drei Monaten von 1757 auf 1328 . Auch in
Waldklrch pflückten sie keine Lorbeeren , ihr Stimmenverlust
betrug dort 314 (909 am 31 . Juli , 595 am 6. November ) .Don 596 auf 388 verminderte sich ihre Stimmenziffer in
Noustavt im Schwarzwild . In dem Hauptplatz des Mark¬
gräflerlandes , in Müllhenu , verloren sie in der gleichen Zeit186 Stimmen , in der Stadt Lörrach büßten sie trotz wildester
Agitation 956 Stimmen ein . Schließlich sei noch auf F verbürgim Breisgau hingewiesen , in dem seit einigen Wochen ein«
Nazi -Tageszeitung erscheint . In der Stadt Yreiburg allein
ging die Nazi -Stimmenzahl vom 31 . Juli bis zum 6. November
von 17 305 auf 12 555 zurück, also um fast 6000 Stimmen .Wmn die Errichtung des dritten Reiches auf legalem
Wege erfolgen soll, wird es, wie die vorerwähnten Wahlztffern

beweisen , noch eine schöne Weile dauern . Die Postenjäger im
Razilag « müssen sich noch recht lange gevulve » . Alle die
Phrasen von der glänzend bestandenen Feuerprobe in den
Naziblättern können nicht darüber hinwegtäuschen , daß die
Nazis auf dem Krebsgang begriffen sind . Hs.

Oie Staatscheorie
Ser Verfassung s-Nestauration

Papen — Eayls „wissenschaftliche" Helfershelfer
Allemal noch hat es in der Geschichte „Gelehrte " und „Pro¬

fessoren " gegeben, die sofort bereit waren , ihre „wissenschaft¬
lichen " Dienste zur Verfügung zu stellen , wenn es galt ,
Volksrechte zu Gunsten einer herrschenden Klaffe zu verschlech¬
tern . Der Boden der gegebenen Verhältniffe hat jederzeit
„Köpfe " gefunden, die gerne bereit waren , ihn mit ihrem
geistigen Dung früchtereif zu machen . Nicht zu Nutzen aller¬
dings der Wissenschaft , die dadurch in weiten Kreisen an An¬
sehen und Wertschätzung des Charakters der Eelehrtenwelt
verloren hat . Die hohen Herren allerdings haben immer von
solcher „wiffenschaftlicher " Hilfsstellung gerne Gebrauch ge¬
macht . Metternich hat seinen Eentz gehabt, die konservative
Partei ihren Julius Stahl , Bismarck seinen Lothar Bücher.
Begreiflich, daß heute die „feinen Herren "

, die auf den Krük -
ken der Nationalsozialisten sich zur Herrschaft über Deutschland
aufgeschwungen haben , nunmehr sehr schnell auch ihre „wis¬
senschaftlichen" Helfershelfer haben . Im Novemberheft der
Zeitschrift „Reich und Länder " veröffentlicht Profes¬
sor Dr . Walter Jellinek , Heidelberg, Vorschläge über
neue staatsrechtlich zulässige Wege zur „Verfassungs¬
reform auch bei Versagen des Reichstags — von der „Bad .
Presse" begierig abgedruckt , — die zeigen , wie gewisse Kory¬
phäen bereit sind , der verfassungsrechtlichen Rückwärtsbewe¬
gung in Deutschland freundschaftliche Dienste zu leisten. Um
dem Volke rechtzeitig die Augen zu öffnen, wie diese Verfas¬
sungsreaktion formal - juristisch begründet werden soll , seien
daher nachstehende aus den Darlegungen von Prof . Dr . Jel¬
linek folgende Darlegungen abgedruckt :

„Doch liegt es in der Hand des Reichsvräsidenten , aus der Dolks-
gefetzgebung ein brauchbares Instrument für Berfassungsreformen
»u machen . Er braucht nur im Nahmen seiner Diktaturbefugnisse
das Heer der Nichtwähler , hier der Nichtstimmer, zu mobilisieren .
Und dies scheint mir in der Tat rechtlich möglich zu sein . Nach
RBerf . Art . 73 Abs . 5 regelt ein — einfaches — Reichsgesetz das
Verfahren beim Volksentscheid und beim Volksbegehren . Beim
Volksentscheid ist es nicht unbedingt nötig , dah sich der Ia -Sager
rühren muh, vielmehr steht es im Einklang mit der Verfasiung,
auch beim Volksentscheid , äbnlich wie im sächsischen Landtag , Still¬
schweigen als Zustimmung zum volksbegebrten Gesetzentwurf zu
deuten . Der Reichspräsident könnte also auf Grund des Artikel 48
das Volksentfcheidgesetz dahin ergänzen , dah bei Verfassungsände¬
rungen aus Volksbegehren immer oder dann , wenn Regierung und
Reichsrat den Gesetzentwurf befürworten . Fernbleiben von der Ab¬
stimmung als Zustimmung zum Entwurf gilt .

Ist somit die grobe, die verfassungssändernde Verfasiungsreform
zwar nicht unbedingt gesichert , aber doch dem Bereich des Utopischen
entrückt , so ist es doch nicht nötig , daneben aus die Möglichkeit
kleiner, die Verfassung unberührt lassender Verfassungsreformen bin-
zuroeisen . Wegen des Reichstagswahlrechts bestimmt die Reichs-
verfossung Artikel 22. dah die Abgeordneten in allgemeiner , glei¬
cher . unmittelbarer und geheimer Wadi von den über zwanzig
Jahre alten Männern und Frauen nach den Grundsätzen der Ver¬
hältniswahl gewählt werden und dah der Wahltag ein Sonntag
oder öffentlicher Ruhetag sein muh.

'
„Das Nähere bestimmt das

Reichswahlgesetz". Nimmt man an . dah der Reichspräsident das
Reichswahlgesetz durch Diktaturverordnung ändern kann, und diese
Annahme ist mangels innerer Gc gengründe berechtigt, so kann er
alles anordnen , was den Wahlgrundsätzen der Verfassung nicht
widerspricht. So kann er zwar nicht das Wahlalter beraufietzou .
wohl aber das Wählbarkeitsalter . Er kann zu statistischen Zwecken
und zur Vorbereitung künftiger gesetzgeberischer Beschlüsse getrennte
Abstimmung nach Geschlecht und Altersklassen anordnen , soweit
dies ohne Verletzung des Wahlgeheimnisses möglich ist. Statt des
automatischen Listenwahlverso-hrens kann er die provortionalisierte
Einerwahl einfübren . also etwa das englische Wahlverfahren , bei
dem in jedem Wahlkreis ein einziger Abgeordneter nach der rela¬
tiven Mehrheit gewählt wird , oder das Wahloerfabren des Kaiser¬
reiches. bei dem die absolute Mebrbeit . nötigenfalls Stichwahl
entschied , dem Berhältnisversohren aber dadurch angepaßt , dah den
durch Zahlenungunst zu kurz gekommenen Parteien tm Wahlkreis
oder aus einer Reichsliste Ergänzungssitze zugewiesen werden. Fer¬
ner liehe sich der Gedanke einer Mobilisierung der Nichtwähler auch
hier dadurch verwirklichen, dah der Reichsregierung anheim gegeben
wird , im Einvernehmen mit gewissen Organisationen eine möglichst
dem Parteigetriebe entrückte Liste von führenden Männern etwa
der Wissenschaft , der Kunst, des Beamtentums und der Wirtschaft

aufzustellen, auf die die Stimmen aller derer sollen, die von der
Wahl fernbleiben . Auch diese Einfügung einer Gruppe von Pair *
in das Reichstagswahlrecht dürfte mit den Grundsätzen des Art . 23
noch im Einklang stehen , da es ja den Nichtwählern mit Ausnahm*
der verhältnismäßig sehr wenigen körperlich Behinderten unver»
wehrt war . durch Abgabe eines Stimmzettels die Wahlaussichtev
jener Pairs zu verringern ."

Man sieht , es sind ja allerhand Winke mit dem Zaunpfahl ,
die da von „wissenschaftlicher " Seite „juristisch " begründet der
Regierung der Barone gegeben , um dem deutschen Volke seine
schwer erkämpften Rechte zu nehmen . Um so mehr
muß es Aufgabe der breiten Volksmassen sein , mit offenen
Augen den Ansturm der Reaktion abzuwehren ,
damit es nicht jahrzehntelanger Kämpfe braucht, um wieder
zurückzuerobern, was jetzt durch die nationalsozialistisch-kom¬
munistische Zersplitterung der deutschen Volksmassen verloren
Sing.

I Soziale Rundschau
Verordnung über Jugendwohlfahrt

ERB . Berlin , 10 . Nov . Die Verordnung über die Ja «
gendwohlfahrt geht auf Vereinbarungen zurück, die zwischen
dem Reich und den Ländern getroffen wurden und denen der
Wunsch der Länder zugrunde lag , Ersparnisse bei der Durch«
führung der Fürsorgeerziehung zu machen . Die Fürsorge «
erziehung ist im wesentlichen Angelegenheit der Länder . Dieft
haben sich aber außerstande erklärt , die Mittel für die Durch«
führung noch weiter aufzubringen . Bisher war nach de«t
Reichsgesetz bestimmt , daß Jugendliche nur bis zum 18 . Lebens «
jahr , in Ausnahmefällen auch bis zum 20 . Lebensjahr der
Jugendfürsorge überwiesen werden konnten . Diese Alters «
grenze ist jetzt auf 18 , allerhöchstens 19 Jahre herabgesetzt
worden . Dadurch hofft man , erhebliche Ersparnisse zu er«
zielen . Allerdings sind diese Bestimmungen nicht starr gefaßt .
Es soll den Ländern überlassen bleiben , entweder im G««
samtrahmen oder in Einzelfällen auch bei der bisherigen
Uebung zu bleiben . Eine weitere Neuerung gegenüber dem bis«
herigen Reichsgesetz besteht darin , daß in Zukunft auch schul«
pflichtige Jugendliche und vorschulpflichtige Kinder der Für «
sorge überwiesen werden können , wenn die allgemeinen Bor «
aussetzungen dafür gegeben sind .

Entlastung der Gemeinden
Eine halbe Mahregel

Zur Entlastung der Gemeinden , die unter dem Druck der Ko«
sten für die Unterstützung der Woblfabrtserwerbslosen schwer »u
leiden haben , ist dieser Tage eine neue Verordnung erschienen , wo«
nach ab 28. November bis 31. März keine Aussteuerung mehr au*
der Krisenfürlorge stattfindet . Also eine vorübergehende Verlän «
gerung der Bezugsdauer der Krisenunterstützung . Die Krisenunter «
stützung wird weiter gezahlt , auch wenn die Bezugsdauer erschöpft
ist.

Auch dieser Entlastungsversuch zugunsten der Gemeinden ist nut
eine halbe Maßnahme . Es wird jetzt allmählich Zeit , dah durch
die Schäftung einer einheitlichen Arbeitslosenfürsorge für die Aus»
gesteuerten eine sozial erträgliche Versorgung gewährleistet wird .

Notlage auch der Krankenkassen
Die Svitzenverbände der Krankenkassen und der Aerzte habe«

beschlossen, gemeinsam bei der Reichsregierung die Einbeziehung
der Kassen in das Sichernngsverfahren zu fordern , da die bisbe«
rige Handhabung des Versahrens bewirkte , dah ' erhebliche Bet»
tragssummen rückständig geblieben sind . Die ostpreuhischen Kran «
kenkassen sind infolgedessen schon seit längerer Zeit nicht mehr i"
der Lag * die kassenärztlichen Honorare zu zahlen . In gleicher Weile
leiden die Krankenanstalten , die Apotheker, die Zahnärzte und di«
übrigen Heilberuse . Die Einbeziehung der Krankenkassen in vâ
Sicherungsverfahren kann und soll , wie die Verbände ausdrücklich
erklären , nicht eine Neubelastung der landwirtschaftlichen Betrieb «
herbeiführen .

Bisher waren alle von den Verbänden bei den Regierungsstellen
unternommenen Schritte erfolglos .

Weitere Bevorzugung der Versorgungsanwärter
Die Bevorzugung der Persorgungsanwärter bei der Anstellung

hat eine neue Erweiterung erfahren . Der Prozentsatz der Verlor'
gungsanwärter , die bei öffentlichen Behörden beschäftigt werden
dürfen , ist für die unteren Gruppen , d . h . für die Hauptmasse de«
Anwärter von 75 auf 90 Prozent erhöht worden . Im übrigen b« '
steht seit dem 1 . Juli zugunsten der Veriorgungsanwärter auch di *
Vorrecht für berufliche Betätigung in der Sozialversicherung.

Für diese fortgesetzte Vevorrechtung der Bersorgungsanwärter
ist absolut kein stichhaltiger Grund zu entdecken , am allerwenigste"
bei einer Betätigung jn der Sozialversicherung ; denn hierfür
bringt der Versorgungsanwärter gerade infolge seiner bisheriger.
Laufbahn am allerwenigsten Eignung mit .

Marktberichte
Marktpreise in Rastatt am 10 . November 1932. 58 Läufer , Prei «

per Paar 45—'70 Jl , 312 Ferkel . Preis per Paar 18—30 X Taft »/
butter per Pfund 1,50—1,60 Jl , Landbutter ver Pfund 1,30—1,40
Trinkeier 13 Pf . . Kisteneier 8— 10 Pf . Ueberstand : 14 Läufer»
32 Ferkel . _

Empfehlenswerte Spezial - Firmen !
Berthoid - Ppotheke Unser

J . Becker
Karlsruhe , Rintheimer Straße 1

Homöopathie - Allopathie
stadt -npotheKe

Gegründet 1820

isl trotz billigen Preises vollmundig , nahr -

kräftig und bekömmlich .
^

Brauerei Schrempp - Printzmit Zentrale für Homöopathie
Inhaber : Hermann Trumpfheller

KavIstraBe 19 (gegenüber der Hauptpost ) Teleph . 177

TRINKT GAS
das gute richtig verwenden

und nicht verschwenden
dann billigster brennstoff iUr Küche und Haus

fiofButu &tuU - fäie * |S-|Ctnnll9 Gas - u . Stromberntungsst. d . Stadt- Werke A.-Guaairuna . Baden-Baden
Waldseestraße 17 Fernruf 288

1

Hofbrauhaus Hatz A . - G .
Bauhlltte Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft m .b .H .
Marlenstraße 96 , Telephon 5200

RASTATT Hochbau , Tiefbau , Eisenbetonbau , Zimmerei , Dach -
aeckuneen , Glaserei u . Schreinerei . Gipser-. Terrsno -
und Plattenarbeiten , Uebernahme ganzer Bauprojektebis zur schlüsselfertigen HerstellungA



Seite 8 Freitag , den 11 . November 1932 Nr. 263 91t

RUNDFUNK
Sonntag , 13. November : 6 .35 Uhr : Bremer Hasenkonzert. 8 Uhr : Gym¬

nastik. 8.8V Uhr : Morgenkonzerl . 10 Uhr : Violinsonaten . 10 .40 Uhr :
Ev . Morgenseter . 11 .30 Uhr : Joh . Seb Bach . 12 Uhr : Heinrich SchluS-
nui singt. 12 .55 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13 .10 Uhr : Weiß-Blau .
14 .30 Uhr : Das begrabene Lied. 15 Uhr : Kinderstnnde . 16 Uhr : Bel¬
sazar . 18 Uhr : Vortrag : Die Dcvrients , ein« deutsche Schauspielersamilie .
18 .50 Uhr : Sportbericht . 19 Uhr : Das Berber -Quartett spielt. 20 Uhr :
Oeslerreichischcr Abend . 22 Uhr : Stilblüten - und Redeblumen -Strauß .
22 .50 Uhr : Nachtmusik .

Montag , 14 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Unterhaltungskonzert . 10.20 Uhr : Arien aus alten Opern . 12 Uhr :
Harry Steter singt volkstümliche Lieder . 12 .45 Uhr : Max v . Schillings
dirigiert . 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16 .30 Uhr : Frauenztmmerchen Vor¬
trag : Vom besonderen Sinn alltäglicher Wörter . 17 Uhr : NachmittagS-
konzert. 18.25 Uhr : Zeugen- und Indizienbeweise . 19.30 Uhr : Balalaika -
Konzert . 20 Uhr : Russische Musik. 20 .30 Uhr : Zum 70 . Geburtstag Ger-
hard Hauptmanns . Hanneles Himmelsahrr " . 23 Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 15. November : 6 .45 Uhr : Gymnastik. 7.20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Eichendorss- ZykluS. 12 Uhr : WittagSkonzert . 13.30 Uhr : Julius
Patzak singt. 16 Uhr : Blumenstunde . 16.30 Uhr : Frauenstunde . 17 Uhr :
Nachmittagskonzert . 18.25 Uhr : Die Kunst zu altern . 18.50 Uhr : Zeit¬
spiegel der Weltwirtschaft . 19.30 Uhr : Zu Gcrhart HauptmannS 70 . Ge-
burtStag . 20 Uhr : Hieronymus Knicker . 21 .20 Uhr : Ein Stündleyn Er -
gezung. 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Mittwoch , 16. November : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Wustkalische Märchcnbtlder . 10.25 Uhr : Liederstunde. 12 Uhr :
Smetana . 12 .50 Uhr : Volkstänze . 13.30 Uhr : Musil sür Oboe und Fa -

Bei Kauf Ihrer Radio -Anlage besuchen
Sie zuerst das führende Rundfunkhaus

fsj RadioStraussKarlsruhe i . B .
Kaiserin . 46, Tel. 5015

gott 15.30 Uhr : Kinderstunde . 16 .30 Uhr : Gustav AdolsS Tod in der
Schlacht bei Lützen . 17 Uhr : NachmittagSkonzert. 13.25 Uhr : Aus dem
Wirtschaftsleben unserer Heimat . 18.50 Uhr : Vortrag : Rechenkntsse . 19.30
Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .45 Uhr : Alte und neue schwäbische Volks-
lieber . 21 .35 Uhr : Unbekanntes Europa . 22.45 Uhr : Nachtmusik .

Donnerstag , 17 . November . 6 .15 Uhx : Gymnastik. 7.20 Uhr : Frühkon¬
zerl . 10 Uhr : Gcistl. Lieder. 12 Uhr : Marsch-Kaleidoskop. 13.30 Uhr :
Fcrdy Kaussmann und sein Orchester . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend .
17 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.25 Uhr : Vortrag : Studentensitten in
srüheren Jahrhunderten . 18.50 Uhr : Zur ästhetischen Theorie der Detek -
tivgeschichte . 19.30 Uhr : Blaskonzert . 20 .30 Uhr .- Alles mal herhören .
22 Uür : SchaliapiN singt. _ ^ „ .

Freitag , 18 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr : Klaviermusik. 10.30 Uhr : Lieder. 12 Uhrr MittagSkonzert .
13 .30 Ubr : Eduard Gricg , 17 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.25 Uhr : Zum
100 Geburtstag von Ad . Erik v . Nordenskiöld. 18.50 Uhr : Acrztevortrag .
19 .30 Ubr : Bei unS zu Lande . 20 Uhr : Mozart -Schubert . 22 .45 Uhr :
^

Samölan , 19 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 7 .20 Uhr : Frühkonzert .
10 Uhr Kammermusik. 10 .80 Uhr : Liederstund« . 12.20 Uhr : Arien . 12 .40
Uhr - Pr - ludcS von Ehopin . 13 .30 Uhr : MittagSkonzert . 14.30 Uhr : Freud
und Leid im Volkslied . 15 Uhr : Operettenlieder . 15.30 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 .30 Uhr : Tanzmusik aus Tonsilmen . 17 Uhr : Konzert . 18.15
Uhr : Sportbericht . 18.25 Uhr : Elektrizitätsversorgung von Großstädten .
18 .50 Uhr : Vortrag : Wie Pizarro Peru eroberte . 19 .30 Uhr : Mando -
linenkonzcrt . 20 . Uhr : Opcrnmusik. 21 Uhr : Gesänge des 17. Jahrhun -
dertS . - 21 .30 Uhr : Chorkonzert . 22 .45 Uhr : Nachtmusik .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Markt ist weiter be-
scsiigt . Die großen Vorkäufe hindern vorerst nennenswerte Geschäftstätig¬
keit . Auch der Konsum läßt zu wünschen übrig . Jnlandweizen , je nach
Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 22 .75—22 .50 M. Inland -
roggcn , neue Ernte 17.25—17.75. Sommergerste , je nach Qualität und
Herkunft 19.25—20 .00. Ausstichware über Notiz . Futter - und Sorttergerste .
je nach Qualität 17 .00— 17 .75. Deutscher Haser, gelb oder weiß , je nach
Qualität 14 .25—15.00. Platamais 17 .50. Weizenmehl. Basis Spezial 0,
mit Austaulchwetzen November-Januar 30.50. Weizenmehl, Basis Spe¬
zial 0 , JnlandSmahlung , November-Januar 29.50 lBcideS Forderungen
der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Span¬
nungen sür 00 = + 3 .00 M , für Brotmeyl = - 8 .00 ^t >. Roggenmchl .
BasiS ca . 65"/°ig . >e nach Fabrikat und Lftserzeit 23 .75— 24 .25 . Weizenboll-
niehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 9 .50. WekzenNcie , sein 7 .50- 7 .75.
Weizenkleie, grob 8 .5i )—8 .75 . Bicrireber , te nach Qualität , prompt 11 .00
bis 11 .25, Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 8 .00 ,
Malzketme, je nach Qualität und Herkunft 10 .00 bis 11 .50,
Erdnutzluchen, lose , je nach Fabrikat 11 .75 bis 12.00 , Palm -

%
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Die poniiiche Lage nach der Neichsiagswatil
Unser Schaubild gibt einen klaren Ueberlick über die politischen Verhältnisse , wie sie nach der Reichstagswahl bestehen Reick*'

kanzler v . Papen kann sich trotz des Anwachsens der Mandatszissern der Deutschnationalen Volksvartei und der Deutschen Dolksval '
tei nur auf etwas mehr als ein Zehntel aller Abgeordneten des neuen Reichstags stützen . Die vier größten Parteien W . »7 - ; ^ - »er¬

stehen nach wie vor in Opposition zu dem Reichskabinett .

kuchen 8.50. Sojafchrot , südd. Fabrikat , je nach Lieferzeit 10.25—10.50 .
Leinkuchenmchl, je nach Fabrikat 12 .00—12.25 . Speisekartosseln 4 .25—4 .50
— Rauhfuttcrmittcl : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 4.50—4 .75 .
Luzerne , gut , gesund, trocken 4.75—5 .00 . Weizen- Roggenstroh . drahtgepreß »
je nach Qualität 3.00—3 .25 M . Allez per 100 Kilogramm . Mais , Bier -
treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack .
Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation
Waggonpreise ; kleinere Quantiäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise
von Landerprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , dt« vom An-
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .

illleine bad. Chronik
* Eraben (bei Karlsruhe) , 10. Rov. Schwerer Unfall. Am Mitt¬

woch nachmittag stürzte der in Neudorf beschäftigte Arbeiter Karl
K i st n e r beim Auflegen eines Transmissionsriemens an der Bag -
germaschine so unglücklich ab , daß er verschiedene Quetschungen an
der Schulter und an der Brust und einen Armbruch erlitt .

* Obergrombach (bei Bruchsal ) , 10 . Rov . Gemeine Tat . Einem
in harter Lage befindlichen Landwirt mit zahlreicher Familie wur¬
den vom Acker sieben Zentner in Säcke eingesammelte Kartoffeln
gestohlen .

* Rastatt, 10. Rov. Di« Renovierungsarbetten in der Schloßkirche
beendet . Da sich in den letzten Monaten schwere Schäden an dem
Deckengemälde und den sonstigen Malereien in der Schloßkirche her¬
ausgestellt hatten , wurden jetzt Renovierungsarbeiten durchgeführt
Diese Arbeiten , die unter der Leitung des Karlsruher Kunstmalers
Wolfsberger und einer Rastatter Firma durchgeführt wurden ,
sind nunmehr beendet worden . Der zuständige Referent im Mini¬
sterium des Kultus und Unrerrickts . Ministerialrat Hirsch, besich¬
tigte am Mittwoch die Kirche und äußerte sich anerkennend Uber
das Werk .

* Fahrenbach (A . Mosbach ) , 1V. Rov . Kind tödlich verbrüht .
In der Küche der Familie Karl Hafner fiel ein schadhafter Herd
zusammen . Dabei stürzte ein auf dem Herd stehendes Gefäß mit
kochendem Wasser über das 4jährige Kind der Familie und ver¬
brühte es so stark , daß es bald darauf seinen Verletzungen erlag .

* Vom Heuberg , 10. Rov . Mißverständnisse eines Ziegenbocks .
Dieser Tage widerfuhr einem Landwitt vom Heuberg , der einen
Ziegenbock für die Gemeinde im Donautal abbolen wollte , viel Un¬

heil . Unterwegs wollte der Mann eine kleine Stärkung »u ßjjj
nefmtett ; da es aber vor der Reichstagswahl war und in f* 1:
Easthof recht lebhaft politisiert wurde , bekam der Mann ein/"
Schoppen zu viel . Run gestaltete sich der Transport des Horn °v
wehrten recht schwierig . Jeden ungeschickten Tritt seines Begleit ^
nahm der Bock als Herausforderung an und stürzte sich sofort tö"
kühn aus ihn . Arg verbeult und übel zugerichtet kannte d - r M »"
nach vieler Mühe sein Heimat wieder erreichen

* Bietingen (Amt Meßkirch ) , 10 . Nov Brand im Auusv » ^
Meßttrch . — Schüler leisten Rettungsarbeit . Aus noch unaufgekl"
ter Weise entstand am Donnerstag nachmittag gegen H5 Ubr,1
der Scheuer des Landwirts Otto Müller Feuer , das sich kehr 10 ,
auf das ganze Gebäude ausbreitete . Vom benachbarten Schulba ",
aus wurde der Brand wahrgenommen und die Schüler konnten n‘
das Großvieh und einige Wagen aus dem Gebäude bergen
starker Wind herrschte , mußte eine Gefahr für die Rachbargebaü "!
entstehen , weshalb auch die Meßkircher Motorspritze alarwUa
wurde . Bei ihrem Eintreffen war das Anwesen zum größten Ts, ,
niedergebrannt . Der Gebäudeschaden wird aus 10 000 Mark ,
Fabrnisschaden mit 3000 Mark beziffert Man ne- mutet . daß Icki^ ,
gewintertes Heu sich >rf r-o - ., », ?! -, )»<>« , -t-v hervor ««*»
fen hat .

-V »-»»-» »,» »SS» 'O 11 IVU t UUUUv l y l | U, Cil sL'U.J «*' , *r
Waldstädtchen gibt es kurrose Gesetzestafeln . Am Ende Ä
schönen Allee heißt es aus einer Tafel : Das Verlassen ^
Allee ist untersagt . Der Bürgermeister . An einem and «^ .
Wege steht : Auf diesem Wege ist das Reiten , Fahren u»
Betteln im Trabe und erst recht im Galovv verboten .

Empfehlenswerte Spezial - Firmen

MEHR MILCH !

Besiellen Sie den

erstklassigen 9ioks
dhres 0asrverks

durch das neue
jlbonnentenAbkommen

Es erleichtert die Beschaffung Ihres Brennstoffbedarfst
Bestellungen : Amalienslrasse b3pt. , am Kaiserplatz

Telefon 5350- 5» und 3343
Schlachlhofstrasse 3 , Telefon 6560-62

Das Spezial -Geschäft
für Herren - und Damenstoffe
Wäsche- u . Haushaltungsstoffe

.Beamte, AngestelW
, und Arbeit ^

!<§olle Verbraucher schließen 51
ustii

natürliche ‘fftineralbrunnen
des In - u. Auslandes zu Kurzwecken u als lägliches Tiseh-

gctiünk In allen Preislagen

ffiahm & Kassler
gegründet 1887

Kai isruh * in Baden , Zirkel 30, Telefon 253
Freiburg .Br., LagerhausstraHe 19 , Tel . 2967

Warum so billig I
Sur durch eigene Herstellung !

uiindiacKen,imÄ6 .50Sporthosen s.« » 7 .bo 5.50
II . nraitcn- o. BueksMn- 9 ea
kenn . . . e Sa s .so £ .3U

R Maltac Kaiserstraße 100
■ nächst der Herrenstraße .

Herren Ulster;i:SS 19 .50

einem Konsumverein ah
decken ihren ganzen Bedad
Lebensmillel nur in Waren 111

dem Zeichen

9te&irkskonsumvereln SSaden-SSadeit
e. Q. m . b. X.

Lirt ** *̂SSemirkskonsumvereln B̂reiten e.9 -]

Konsumverein für ä)urlach und
gend e. Q. m. b . 91.
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* Philippsbnrg , 10 . ü £oc . Tödlich verunglück , Weitem iiachnutst .
fuhr der verheiratete Metzgermeister Robert Schwebe ! mit st
ncm Motorrad zwischen Friedrichstal und Blankenloch gegen eint
Brückenstein , wurde vom Rad in die daneben befindliche Sch^ r -
geschleudert undn blieb tot aus dem Platze . Untersuckmn «
eingeleitet . Sckwebel hinterläßt Frau und vier Kinder

'»stick
, Ei ,

Diefenbach , Oberamt Maulbronn . Hebers . 11 B . r e lUgfS : Ä
lOPlt VtlUTtVf1 fi-' .Tt 9Trfl (»rf4Ji* hnn vSt *♦/*»«»» han ft .Lagen wuroe nachts e :n Ardecter von Drrdrngen von

Burschen auf der Straße zwischen Zaisersweiher und Die st'!,
bach an der Waldstelle überfallen . Di « Burschen schluK
mit den Fäusten auf d : n Mann ein und stachen ihn jJL
einem Messer m den Rü ken . Die Landjäger sind mit ^
mit
einem . . . . . . _ _ . . . .
Ermittlung des Tatbestandes beschäftigt .

Betteln im Galopp . In einem württembergiichea Sdjtv ^ L
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Basischer Landtag
Nachrufe — Ergänzungswahlen — Wahl des Landständischen Ausschusses — Tätigkeitsbericht des Landtags —

Landesbürgschaft für Landgemeinden
Tin Nach -ügler zum Sitzungsabschnitt 1931/32 war diel « 37. Sit -
“z des Landtags. Der bürokratische Parlamentsbrauch verlangt,

die neue Sitzungsperiode nicht beginnen darf , bevor die vor -
^ehende Periode nicht offiziell geschlossen ist . Da verfassungs -
Mg der Landtag jedes Jahr im November zur Wabl des Staats -
“Üdenten zusammentreten muh . muhte dos Saus vorher nochmals
einer Sitzung zusammenkommen , da im Juni der Landtag nur

, ^agt und nicht geschlossen worden war . Die Tagesordnung war
, ^ auch kurz , sozusagen „zusammengestupfelt "

. Die Hauptarbeit
*>nnt ja erst nächste Woche.

besonderer Wärme und Herzlichkeit waren die Nachrufe ,
,

e Präsident Duffner den verstorbenen Genossen Abg. G e h w e i -
j
* 1 und Minister Maier widmete. Ihre Nachfolger sind un -

. te Genossen Selmstätter - Edingen und Dr . Knorr « Nek-
tgeintind. Eine lächerliche Demonstration leisteten sich bei dielen
^Ünzungswahlen die Kommunisten und Nationalsozialisten. Ob»

die Nachfolge eines Abgeordneten eine rein formelle auf Be-
^ Mungen der Verfassung berubende Angelegenheit ist . enthielten

die beiden Fraktionen der Stimme . Demonstration muh sein ,
I

jeden Preis !
fc?U|tt letzten Punkt der Tagesordnung. Uebernabm « einer
^ tg schuft für notleidende Landgemeinden , war
j
"dt viel zu bemerken . Das diesbezügliche Notgesetz wurde bereits

t jf
1 Juli erlassen , die Bürgschaften sind schon lange & Kraft. Der
“iibtag konnte eigentlich nur noch das Gesetz zur Kenntnis neh-

g .en- Was dann auch ohne Debatte geschah . — Damit ist die
'itungsoeriode 1931/32 offiziell und formgerecht beendet und ab-

^ichlossen. Nächsten Dienstag beginnt der neue Sessionsabschnitt .
1 jetzt« vor den Neuwahlen. —r—

37. Sitzung
r. Karlsruhe, 10. November .

,- Prasident Duffner eröffnet um 1410 Uhr die Sitzung mit Herz¬
en Brgrühungsworten. Dann widmete der Präsident den ver¬
gebenen Abgeordneten tief gefühlte Nachrufe . Zunächst dem
jjJ - Eehweiler. dessen Wirken besonders auf gemeinnützigem Ge-
J/te er hervorbob . Weiter gedachte der Präsident des verstorbe -

Innenministers Maier , dessen Lebensgang er schilderte, um
Mn der segensreichen Arbeit dieses grundehrlichen und geraden
/ nnnes, der ein Mann des Volkes gewesen sei, in herzlichen Wor -
je Ju würdigen. Schließlich gedachte der Präsident der verstor¬
bnen Mitglieder früherer Landtage, u . a . auch der Abgg . Genossen
»? est und Hohn . Das Haus hörte die Nachrufe stehend an ; die
^ » «nisten und Nationalsozialisten blieben diesem Eedenkakt
j :n- — Der Präsident sprach hierauf dem Direktor Hochfchild des
^ ndtags zum 10 . Dienstjubiläum, wie auch dem Hausinspektor
Mder, der ebenfalls sein 10. Dienstjubiläum feierte, herzlich«

^ wünsche aus.
JJtite Reibe kurzer Anfragen, vorwiegend von Nationalsozialisten

Deutschnationalen gestellt , reine Agitationsanfrageu. wurden .™ e dah jemand im Hause »ubörte . bearbeitet.

Ergänzungswahlen
Ueber die Nachfolgerschaft der verstorbenen Abgeordneten Eeh¬

weiler und Maier gab Abg . Dr . Wolfhard Bericht . Für Abg .
Gebweiler tritt Maurer Helmstätter -Edingen, für Abg . Maier Kauf¬
mann Dr. Knorr -Neckargemünd in das Haus ein . — Das Haus
stimmt dem diesbezüglichen Antrag des Geschäftsordnungsausschusses
zu . Die Kommunisten und Nationalsozialisten stimmten nicht mit
ab. Ein« lächerlich« Geste.

Wahl des landständischen Ausschusses
Es werden folgende Abgeordnete vorgcschlagen : Abg . Dr. Föhr.

Henrich, Seubert. Dr. Person (Zentr.) , Reinbold, Rückert ( Soz.) ,
Köhler (Nat .S .) , Waldeck lD . Vv .) . Hofheinz (Dem ) . Die Wahl
erfolgte gegen 8 Stimmen und 7 Enthaltungen.

Der Präsident gibt hieraus einen kurzen Bericht über die Tätig¬
keit des Badischen Landtags in der abgelaufenen Sitzungsperiode
1931/32 . — Der Bericht wurde ohne Debatte entgegengenommen .

Bürgschaft des Landes für Landgemeinden
Ueber ein Notgesetz der Staatsregierung betr . die Bürgschaft de »

Landes Bade« für die Zahlungsverpflichtungen badischer Land¬
gemeinden ans der Lieferung von verbilligtem Roggrnmehl er¬
stattet Abg . Heid Bericht . Nach diesem Notgesetz wird der Mini¬
ster der Finanzen ermächtigt , gegenüber der Badischen landwirt¬
schaftlichen Zentralgenossenschaft e .E .m .b .H . in Karlsruhe für die
Verpflegungen badischer Gemeinden aus der im Jahre 1932 er¬
folgenden Lieferung von verbilligtem Roggenmehl für die notlei¬
dende bäuerliche Bevölkerung eine Ausfallbürgschaft im Höchst-
betrage von 100 000 dl zu übernehmen , soweit nicht die Kreise einen
Teil des Ausfalls zu decken in der Lage sind

Abg. Beck (Komm .) beantragt getrennte Abstimmung nach den
einzelnen Paragraphen. Der Präsident erklärt , dah Notgesetze nur
im ganzen angenommen oder abgelebnt werden können . Die Kom¬
munisten erklären , dah sie sich dann der Stimme enthalten wür¬
den . — Das Gesetz wird hieraus bei Enthaltung der Kommunisten
angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Der Präsident setzt die
nächste Sitzung auf Dienstag . 15. November , vormittags 11 Ubr .

Jubiläum im Landtag
Am 9. November konnte der Hausinsvektor des Badischen Land¬

tags . Herr Michael Bender , auf eine 10jährige Dienstzeit im
Dienste des badischen Staates zurückblicken . Im Erfrilchungsraum
des Landtags fand aus diesem Anlah am Morgen des 9 . November
eine kleine Feier statt , bei der Herr Direktor H 0 ch s ch i l d namens
des verhinderten Lanotagsvräsidenten dem Jubilar herzliche Glück¬
wünsche unter Ueberreichung eines schönen Angebindes darbrachte.
Auch die Beamten und Angestellten beglückwünschten Herrn Ben¬
der, wie auch verschiedene Fraktionen. Ein schöner Gaben » und
Blumentisch batte sich aufgebaut, der. wie die herrlichen Worte
davon zeugten , welcher Wertschätzung und Beliebtheit sich Haus-
insvektor Bender im ganzen Hause erfreute .

Au * xMe * Welt
Auto mit vier Jnsaffen im Kleinen Belt versunken

^ «venhagen , 10 . Nov. Nach einer Meldung von der Insel Fünen
ttui

1
v Donnerstag morgen zwischen Middelfard und Frttiericia
dem Kleinen Belt ein Auto geborgen , das seit ewa vierzehn

^ Jet vermiht wird. Der Wagen war von Serning in Südwest-
^ °nd mit dem Ziele Fünen abgefahren . Die vier Insassen
" den tot aus dem Auto geborgen .

Gronaus Empfang in Friedrichshafen
Friedrichshafrn. 10 . Nov. Nach glücklich beendetem Welt-

t ~ ist heute mittag 2.10 Uhr der deutsche Flieger Wolfgang
^ sdronau . von der Flugwerft Altenrhein kommend, in Manzell
«Ue «i . Sirenengeheul . Böllerschüsse und der Jubel einer über -
üill ,

^^dben Menschenmenge , die vor und in der Werfthalle Auf-
ttfni 8 . Benommen hatte, begrüht « Führer und Besatzung des so

'»reichen Flugzeuges.

Brandkatastrophe
E °denswil, 10. Nov . BeimBrand eines Kinderheim» in
tzT°enswiI sind neun Leichen geborgen worden . Drei Kinder

den noch vermiht .

. John Ealsworthq erhält den Nobel -Preis
Stockholm . 10. Nov. Die Schwedische Akademie hat

tzaNÄstn. den Robel-Preis für Literatur für 1932 dem englische«
"steiler Job« Galsworth, zu verleihen.

^ Easunglück in Stettin
Stettin , 10 . Rov. Anf der Galgwies«, wo seit einige»

*eth? Ausbesserungsarbeite» an der Gasleitung vorgenommen
ereignete sich heute ein schweres Unglück, da» , « ei Me ».

* l « b e n fordert ».

^
Gefängnis für Frau Jürgens

Maria Jürgens , die geschiedene Frau des früheren Land -
{q* "Sbtteltors, jetzigen Kammergerichtsrats Jürgens , wurde
d«kg !? eitägjger Verhandlung vom Schöffengericht Berlin -Schöne»
Jety - r*efleit fortgesetzten Kreditbetruges zu 6 Monaten Gefängnis
i dun » Gleichzeitig wurde Frau Jürgens bei sofortiger Auf-
">3im " 5 Haftbefehls eine dreijährige Bewährungsfrist »uge-

^ tr?' iehn Monate laben , vor Jahren . Herr und Frau Jürgens
!»>,gg- 5er schweren Anklage der Brandstiftung und des Versiche-
f 'b« * U8es in Stargard in Untersuchungshaft — dann wurden
Ärg,„n0(*> aufsehenerregender Verhandlung freigesprochen . Frau
®iow s

n?eIam allerdings schon damals wegen Falscheides fünf
Ntt 0 , Gefängnis, die durch die dreizehnmonatige llntersuchungs-
i ^ 8en- "eebüht angesehen wurden , zudiktiert . Es sollte für Frau
^ tsjnn - das sehr milde Berliner Gericht eher für bodenlos

als für kriminell zu halten scheint, nicht die einzige
?'e nei,

'ben . . . . — nur dauerte es eine ganze Weile , bis ihr
8?Iten

w/L aubtfticrt weiden konnte : Frau Jürgens war zu wieder -
i !4)t n„ ettttnen unentschuldigt oder unter erlogenen Vorwänden

ka
®* ttdjt erschienen : erst ein Haftbefehl brachte sie auf die

Stargarder Affäre, die Frau Jürgens „mit politischen
» - dejk ? . entschuldigen versucht, bat sich das Ehepaar getrennt;
ft! ^'ebe » jeine Gemeinschaft „aus beiderseitigem Verschulden"

tnA 1
n>UI:*,e - Die großzügige Lebensführung die Frau Iür »

bi » 'InSr . eines rheinischen Försters, vor dem Krieg Ehefrau
^ ^ ^ "tistriellen . allmählich zur Gewohnheit geworden war.

** plötzlich Vereinsamte wohl nicht aufgeden: sie lieh sich in

allerlei Geschäfte ein. deren Abwicklung sie in keiner Weise ge¬
wachsen war. Zwangsvollstreckungen blieben fruchtlos , vor Jahres¬
frist leistete Frau Jürgens den Offenbarungseid *

Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab dah zumindest ein Teil
der Anklage berechtigt ist : Frau Jürgens hat unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen in verschiedenen Geschäften Gegenstände ( Seide,
Tevviche , Kleider , Lebensmittel usw .1 auf Kredit gekauft , deren
Wert die Monatsrente in Höbe von 250 dl . die sie von ihrem Gat¬
ten erhielt, um ein Vielfaches überstieg . Eine Reibe anderer Ge¬
setzwidrigkeiten . wie mehrfache Verpfändung von Möbeln usw ., ka-
men hinzu . Frau Jürgens behauptete , dah ibr jede Betrugsabsicht
ferngelegen habe ; unter normalen Umständen wäre sie in der Lage
gewesen , ihre Verbindlichkeiten abzudecken ; überhaupt bandle es
sich bei der Anzeige nur um einen Racheakt Im übrigen meinte die
Angeklagte : „Es ist mir ja vieles in diesen aufregenden Zeiten so
schrecklich. Man verliert allmählich den Kopf , meine Herren !"

Und warum bekam Frau Jürgens in zahllosen Geschäften so
hohe Kredite eingeräumt? Weil sic erklärte : „Mein Mann ist Kam¬
mergerichtsrat .

"

Unlauterer Wettbewerb im Schönheitssalon
DZ. Frankfurt a. 91., 10 . Nov. Vor Gericht hatte sich die Inha¬

berin eines Friseur- und Schönbeitslalons wegen unlauteren Wett-
bewerbs zu verantworten, eine junge, hübsche ledige Dame, deren
woblgevflegter Teint und Haarwuchs die beste Reklame für ibr Un¬
ternehmen darstellt , das auch mit schriftlicher Reklame arbeitet.
In dem Institut , das einen guten Ruf besitzt , werden zweifelsohne
aus Menschen Götter gemacht und alle Sparten des Schönheits-
kults gepflegt. Manikür« , Pediküre , Gesichtsmassage . Bestrahlungen
mit Höhensonne usw . Wer die Prospekte des Schönheitssalons las ,
der fand unter dem Kapitel Kosmetik die Angabe: „Alle Arbeiten
werden von bewährten Fachkräften ausgeführt, in der Abteilung
Kosmetik unter einer fachlich und staatlich geprüften Spezialistin."
Das war etwas zu viel gesagt , denn nach der Feststellung des Ge¬
richts gibt es solch« staatlich geprüfte Spezialisten noch nicht und
im übrigen stand der Angeklagten auch gar keine Person zur Ver¬
fügung, die hierfür in Betracht kommen konnte. Wegen dieses
Angebots, das geeignet war. besonders günstig zu erscheinen, wurde
die Angeklagte zu zwanzig Mark Geldstrafe verurteilt.

Die Beute der Trierer Zollämter im Monat Oktober
Im Monat Oktober wurden von den Beamten der Zollämter des

Regierungsbezirks Trier 236 Schmuggler festgenommen Ihre Zahl
ist besonders in der Prümer Gegend gegenüber dem Vormonat ganz
erheblich zurückgegangen , was auf den verstärkten Grenzschutz zu¬
rückzuführen ist. Beschlagnahmt wurden u . a 17 000 Zigaretten.
1900 Pakete Tabak . 222 000 Blättchen Zigarettenvavier. 16 Zent -
ner Kaffee , 13 Zentner Mehl. 6 % Zentner Zucker , 21 Zentner Salz
und sechs Fahrräder. Drei Schmuggler waren auf der Flucht durch
Schüsse verletzt worden , einer davon lebensgefährlich.

Ein Protest der Rundfunkintendanten
CNB . verli « , 10 . Nov . Die Intendanten der sieben nord-

und mitteldeutschen Sendegesellschasten haben, wie die „Täg -

Jkhmerzloses Rasieren
durch vorheriges Einreiben mit

MIVEA
CREPIE

oder aber mit NIVEA - ÖL

liche Rundschau" erfährt , nach einer gemeinsamen Besprechung
ein Telegramm an den Reichsinnenmrnister abgesandt, in dem
sie sich gegen die Rundfunkpläne der Bürokratie wenden . Vor
allem wird dagegen Einspruch erhoben, daß die für die ge¬
samte Programmarbeit ausschlaggebenden Bestimmungen ohne
Anhörung der Hauptbeteiligten im Reichsrat beschlossen wer¬
den sollen . Sie verlangen deshalb eine Vertagung der Reichs¬
ratsberatungen über den Rundfunk.

Trebitsch -Lincoln haftentlassen
CNB . Köln , 11 . Nov . Trebitsch -Lincoln ist gestern nach¬

mittag nach Leistung des Osfenbarungseides aus der Haft ent¬
lassen worden.

Oer Sullerjahnprozest
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts führt seit drei

Tagen das Wiederaufnahmeverfahren im Falle vnllerfah »
in Berlin durch . Der erste Berliner Verhandlungstag war
im wesentlichen ausgefüllt mit einem Lokaltermin am Horstweg,
jener Straße , in der der französische Leutnant Jost wohnte.
Eindeutige Zeugenbeweise dafür , daß der Oberlagerverwalter
Walter Bullerjahn das Mitglied der Interalliierten Militär¬
kommission Jost besucht hat , liegen nicht vor.

Am zweiten Berliner Reichsgerichts-Tag fand ein geheimer
Lokaltermin in Wittenau statt . In diesem nördlichen Berliner
Vorort liegt das Laaer der Berlm -KarlSruher Jndusttiewerke ,
dessen geheim« Waffenbestände Bullerjahn nach der Anklage,die im Jahre 1925 zu einer Zuchthausstrafe von 15 Jahren
führte, an die Franzosen verraten haben soll . In der DienS-
tag-Nachmitlagssitzung im Oberpräsidium in Charlottenburg
wurde die Oeffentlichkeit wieder hergestellt, die im wesentlichen
auch am dritttn Berliner VerhandlungStaq (Mittwoch) aewahrt
wU 'de. Die ö fentli ^ en, ruhig pnd ach ich ge ührten ? i ;ungtn
waren überfüllt . Der Front der roten Roben gegenüoer
standen zwei kleine Tische : am linken saß der Angeklagte mit
seinem Verteidiger , am rechten , ausgezeichnet durch General -
streifen, ein Vertreter des Reichswehrministeriums : dahinter
die Presse , daS Publikum . —

Der Verhandlungsverlauf bestätigt, daß die in einem von
fünf hervorragenden deutschen Rechtsgelehrten abgefaßten Gut¬
achten zum Ausdruck gebrachte Empfindung richtig zu sein
scheint . Danach beruht das Bullerjahn - Urteil auf keineOweg»
cindeuttge» Indizien . So sagt der Zeuge Papenstecher —
ehemaliger Leiter des Sicherheitsdienstes in den Berlin -KarlS-
ruher Jndustriewerken — aus , daß das Benehmen des Ange¬
klagten bei der plötzlichen Kontrolle im Dezember 1924
dadurch auffällig gewesen sei , daß er schnellen Schritts und
mit abgewandtem Gesicht an d»n fremden Offizieren vorbei¬
gegangen sei . Büllerjahn erwidert : schon deshalb nicht ,weil >owohl auf der rechten als auch auf der linken Seite
Offiziere standen. Ich bin über alle Waffenlager in den
Werken informiert gewesen. Ein Lager war mir direkt unter¬
stellt ; die Kommission hat es nicht gefunden , und dabei hätte
dessen Entdeckung sie mehr interessiert als alles andere — eS
war ein Lager , das außerordentlich geheimgehalten werden
mußte. Ebenso habe ich gewußt , daß es eine Schaftfabrik und
ein Ausrüstungslager gab , die beide nicht von der Kontroll¬
kommission ermittelt wurden ."

Der Zeuge Fischer , als früherer Lagerverwaltcr ein Unter¬
gebener BullerjahnS , macht die sehr wichtige Aussage , daß
mindestens 30 Arbeiter über die einzelnen Geheimlager in
Wittenau Bescheid gewußt hätten , außerdem die Direktoren
des Werks und sein persönlicher Vorgänger . Ein Teil der
(verbotenen) Waren hätte bereits seit dem Jahre 1917 an
Ort und Stelle gelagert . Wenn Büllerjahn in sein (Fischers)
Lager gekommen wäre , dann habe er sich wohl nach den einzel¬
nen Gegenständen erkundigt, aber besonders auffällig sei diese»
Interesse , zu dem er ja in seiner Stellung als Oberlager¬
verwalter verpflichtet gewesen sei , nicht gewesen. Speziell
vor der Auffindung des verbotenen Materials Hab« sich Buller¬
jahn nicht nach den Waren erkundigt. Vorsitzender Senats¬
präsident Bünger : „ Bor der Polizei haben Sie gesagt : er
kam öfter und pflegte sich in ausfcilliger Weise zu erkundigen ."
— Zeuge Fischer : „ Aber das war nur , weil wir Ordnung
im Lager haben wollten . . . .

"
Rechtsanwalt Rosenfeld , der Verteidiger des Angeklagten,

fragt den Zeugen Fischer : „Es ist Bullerjahn früher belastend
ausgcleqt worden , daß bei dem verhängnisvollen Besuch der
Kontrvllkommission Leutnant Jost gerade die Oeffnung von
Schrank Nr . 15 verlangte . Hätte Bullerjahn Veranlassung
gehabt, gerade diesen Schrank zu verraten ?" — Zeuge Fischer :
„Nein , nt den andern Schränken war dasselbe Material .
Der Offizier machte wohl eine Stichvrob« . Das gegen Buller -
jahn gehegte Mißtrauen gründet« sich darauf , daß er früher
einmal Drohungen gegen die Direktion auSaestoßen hat : er
meinte wohl , daß er die Firma dadurch schädigen könne ,
daß er die Zollhinterziehungen . Schrottschiebungen und Patent -
Verletzungen , von denen er Kenntnis zu haben glaubte , ver¬
öffentlichte. Bullerjahn fügte damals hinzu : man könnt «
auch anzeigen , daß hier verbotene Waffen liegen . . . Ich
habe die Drohung nicht für ernst genommen ." — Bullerjahn :
„ ES bestand eine Anordnung , wonach alle diejenigen , di«
nicht unmittelbar beteiligt seien, bei den Kontrollgängen
durch dar Werk gar nicht anwesend sein durften . Ich habe
bei der großen Durchsuchung im Dezember 1924 auf die Hinzu¬
ziehung sogar gewartet ! Ich wußte noch viel , was in andern
Lagern versteckt war ." — Zeuge Direktor Gebauer : „Das
bezieht sich doch nur auf « inen kleinen Teil des Lagers ."
— Verteidiger : „ Klein — aber oho . . ." (Heiterkeit) .

>
Aus der Stadt ä)urlach

Stadtratssitzung vom 9 . November 1932 .
Anstelle des verstorbenen Stadtrats Fischer ist Direktor

Gustav Eiermann auf Grund der seinerzeit eingereichten Vor-
kcklagsliste in den Stadtrat eingerückt . — Um drei weitere
Arbeitslo 'e in den Wintermonaten unterzubrinqen , beschließt
der Stadtrat , daß die Bedienung der Heizanlagen in der
Schiller - , Goethe- und Lessingschule durch Arbeitslos « zu
besorgen ist . — Eine Wohnung im städtischen Anwesen Grötzin-
ger Straße 61 wird vermietet . — Auf Grund einer günstigen
Darlehensaufnahme ist es der Stadt möglich , die im Rohbau
fertiggestellten Neubauten an der Wilhelm- und Blotterstratze
zu vollenden . Hierdurch wird dem Handwerk für zirka
90 000 .— RM . Arbeitsgelegenheit geschaffen . — In der Schul¬
zahnpflege soll mit Wirkung vom nächsten Schuljahr -ab
ein Wechsel in der Weise eintreten , daß anüelle der bisherigen
Dentisten die hier ansäßigen Zahnär ' t« Dr . Borho und Gr nget
die unentgeltliche zahnärztliche Untersuchung vornehmen . —
Tierarzt Dr . Eduard Huber wird zum weiteren Stellvertreter
des tierärztlichen Fleischbeschauersbestellt. — Nach der gestern
erlassenen Verordnung des Staatsministeriums über die Or¬
ganisation und den Geschäftsbetrieb der Sparkassen sind drei
weitere Mitglieder des Verwaltungsrats zu ernennen ; der
Stadtrat macht hierzu entsprechende Vorschläge. — Di« Zahl
der Erwerbslosen hat sich auch in den letzten 14 Tagen wieder
um 44 erhöht : sie beträgt nunmehr 2345 . —

In dem Rechtsstreit Stadtgemeinde kontra Oberbürger¬
meister a . D . , Zöller , wird der vor dem Landgericht abge¬
schlossene Vergleich genehmigt .

ovetrefakieur̂ öioi j 8 ch 0 pI > > n tUiamroorlli® g<oli»ll ftrrtftaai
Baden Volkswirilchoti , Gewerllchosiiichk« 8o, !al«s Feuilleton «us allea
Dell . Die Welt dei >Uau letzte Nachrichten ? (SiOnebaam : Wied-
Karlsruhe Gcineindepoiiiit Durlach « ur Müielbaden « erich, « ,eimna
Karlsruher Umgebung , TotialiltilcheS liunavoil Heimat und Wandern .
Sport und Spiel. AuSkünsle: Aolel Stiel , verantwortlich fflt den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tu KarlSrnh«.
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Hausfrauen !
Vom Samstag , den 12 . NOUeUlbeP
bis Freitag , den 16 . Dezember 1932
läuft in den beiden Theatern :

und

HERREN .

STRASSE

der große

Ufa - Persli

Beginn der Vorführungen im
Tonfilm

Gloria -Palast : nachmittags 3 % , 6 u. B % uns*
Pali - Lichtspiele : nachmittags 3, 5 % ii. 8 Uhr

Eintritt frei
Kinder und unverheiratete männliche Personen können nur nach Möglichke *,
d . h . soweit Platz vorhanden ist , eingelassen werden .

Ab beute
Wald st r . * 0
Tel 5111

Der ftlillicnenfilm
mit Bpififiitc Helm :

Die Herrin
von Atlantis
9i

ü

nach Motiven AtlanliHa * *
des Romans nttlldnilUc

Regie : G . W . Pabst
Ein kühner Film , der in das Dämmeireich

der mystischen Legende führt .
Das phantastischste und eigen » rtigs e Mi¬
lieu , das je in einem Film gezeLt wurde .
Ein FLm so senön , daß die Grenzen von
Tiaum und Wirkiicnkeit verw seht werden .

Dieser herrliche und spannendste

ULbenletneevfilm
läuft seit 17 Wochen in Psris .

4 .00 6 .15 8 .30

COLOSSEUM
Waldstraße 16 Telephon 5599

Samstag , 12 . November 1932

WiederBeginn
5750der regelmäßigen Vorstellungen

Täglich 8 Uhr Sonntags 8 und 8 Uhr

DAS MACHTnJmäck -
EIN WEIHNACHTSLOS

GEWINNE IM WERTE VON

450 0 00rm
ARBEITER -WOHLFAHRT

PF.

Richard Taubers Tenor
ist « ln Ereignis im Tonfilm

„ Melodie der Liebe “
wunderbar in den

Lichtspielen
TüNFibMTHEATER

Kwtt samttag Montag Dienstag
ft und 8.30 6 und 8.30 ft und 830 n und 8 30 Uhr
sonMag nar r . *.15, e .ao uni ms unr $740

Haue Cople ' Jugend zugelnsscn !
Ka ; tenVorverkauf : Buchhandlung Mende , Kaiserstraße (Passace )
un i Büro Bahnhofstraße 8.

5738Ab heute :

„ Burdhards
1001 Gold "

der bewährte feinmaschige

Garanfiesfrumpf
Mk. 1 . 95

3 Paar in Weihnachtspackung Mk . 5 .60

Nützen Sie schon Jetzt die günstige
Einkaufsgelegenheit

für Weihnachten

Arbeitsvergebunq
3ur die Instandsetzung der Einfahrt .

Gange und Treppenhäuser in dem
Dienitgebäude des Justizministeriums

in Karlsruhe , tzerrenitrahe 1 . sind die
— Tüncherarbeiten — in öffentlicher
Verdingung zu pergeben . Abgabe von
Angebotsvordrucken vormittags von 8
bis 11 Ubr im rechten Flügelbau des
Bezirks - Bauamts Ctefanienitratze 28 . so¬
lange der Vorrat reicht , bis zum 19 . 11.
1932 . Versend nach auswärts ausgr
schlossen . Die Angebote sind verschlossen .. .

Tüncher -poktsrei mit der Aufschrift . . .
arbeiten Justizministerium — bis läng¬
stens 22 11 . 1932 . vormittags 10 Uhr .
dem Bezirks - Bauamt einzureichen . zu
welchem Zeitpunkt in Anwesenheit etwa
erschienener Bieter die Angebotscrösf -
nung erfolgt . 1264

Zuschlagssriit 15 Arbeitstage .
Karlsruhe , den 8 . Nayember 1932 .

Bezirks - Bauamt .

KAFFEE BAUER
= Heute Freitag , 16 Uhr nachmittags =

Elite - BConzerf
Kapelle Frvz Stolberg ==

= 20 .30 Uhr abends

Operetten - , ‘Eonfflm -
und Schlager - Abend

17 =

Eintracntsaal
Rarisrufier mgnnergesang -uerein
Samsug . 12. Hcv .
abends s Uhr

Konzert
zur Feier des
49 . Stiftungsfestes , Elsall
anschließend EpQBB

wozu höflichst einladet
Die Vormundschaft

DMmmkii ‘"i :zizT .sr
« oltifrnm » » .« .» . tz.

Montag : Sdiluj ^ fag !

Damen - Kleidung
2.95Sport - Blusen

aus Krepp -Stoffen In Pavtellfafben

Marocain - Blusen
ln ap3rter Verarbeitung • •

Damen - Röckeo flR
reine Wolle , plissiert Äla * tlJ

Kleider aus Velour
in praktischer Form bis zu Größe 90

BoucU
Sportfor -n

5 .90
6.75
6 .90

Boucle -Kleider reine Wolle, in n 7fi
flotter Verarbeitung . WS *

Nachmittags - Kleider ig 75
aus Hammerschlag oder Flamenga •

Marengo - Mäntelgarzgemtt | / | 75
reine Wolle

Boucle - Mäntel mit eleganter QS 75
Pelzkrawatte , uanz gefüttert • »■* • *

Elegante Mäntel OQ
in Velour , Bouclö und anderen Fantasiegeweben , mit reichem

LmaIvI «vitm *T All seif naevkailal

50
Pelz besetzt , zum Teil aul Marocain gearbeitet

Damen -Hüte und Kappen

Vilich

ur

Ät
"

^ih

b ' U

Io
Äanl

I

Otuppe I
zu Gruppenprelsen

Gruppen _ Gruppe Hl Gruppe IVj

2.25 2 .90 3 .90 4 .90
Diese fesche

Sport - Mütze
mit kunstseidenem Futter und Stirnleder
oder

KSub- ; /

Mütze ';jr „urO y & P
3000 paar HerrensotSfcn
Raine Wolle , wie handgestrickt, schöne Qualität , graumeliert,
schwarz oder kamelhaarfarbig , oder
Seldenflor , besonders gute Qualität , extra kiäftige Sohle ,
neue Muster, schöne Farben . Jedes Paar nur

Kamalhasi* - umscMagschuhe
mit Filz - und Ledersohle ,
Kappe u . Absatztleck •

Kamelh . -Lalchenlchuhe
verdeckte Naht

Paar

mit Fflz - und Ledersohle , rein Kamelhaar
und Wolle , Größe 43 - 46 2 .4S 36 - 42

Damen -Spangenfchuhe
schwarz oder braun Boxcalf , bequeme
foim , Trotteur *Absatz • Paar

Damen -Schnlirschuhe
schwarz od . braun , bes . strapazierfähig P .

Damen - Ueberschuhe
schwarz od . braun , aus fcanz Gummi , mit
Riegel od . Druckknopfverschluß Paar 5 .90

Herren -Halbschuhe
schwarz oder braun Boxcalf , Original
Goodyear Welt Paar

Herren -Halbschuhe
schwarz oder braun Boxcalf , mit Doppel¬
sohle und Wulstrand Paar

Herren -Schnürstiefel
schwarz , breite Form , sol . verarbeitet Paar

«fft 'E . lR ' m a n n

mm

Verlangen Sie kostenlos ®

Zusendung unseres rei^

illustrierten Splelwared
*

Kataloge * mit dem int01*

essanten Gesellschaftssp '®

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem allzuirühen Heimgänge meines
lieben Mannes , meines treubesorgten Vaters ,
sagen wir auf diesem Wege unseren innis -
sten Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Benrath für die trostreichen Worte , der Ge -
schättsleitung und dem Personal der Verlags -
druckerei ,.Volkstreund ‘\ dem Verband der
Deutschen Buchdrucker . Ortsverein Pforzheim
und Karlsruhe , und dem Gesangverein Typo -
eraphia Karlsruhe , sowie all denen , die dem
lieben Entschlafenen durch Kranzspenden und
die Begleitung zur letzten Ruhestätte so viel
Liebe und Aufmerksamkeit zuteil werden ließen

Karlsruhe , den 11 . November 1932
Frau Margarete Meißner Ware ,

und Tochter Anni

A« er! » W

Tanz :Schule
BRAUHAGEL

Nowacksanlape 13 . parterre - Telef . 5869
Beginn neuer Kurse

Anmeldung ana hinzelunttinehl / eaeririt

Sonntag . 13.Nou. Tanz 7-12 Uhr
im „FPledrichshor «

Gewinnlisten
der Ausstellung »Teufiche Woche " dir
zum 12 , Noto mder in der AuWeUungrhalle ,
vom It . November ab im Aarlernher
HanSsraneubnnd , Ritterstr , 7 , zu haben .

eracht « »» al» aaine
Pflicht , alle Einkäufe
nur bei jenen Ge
schäften zu tätigen ,
dl« Im Volksfreund
inserieren

Puvbrnwagen , Kinder -
mantel u 2 D Kinder¬
schuhe f 4 5 jhr . Mädch
btu . abzg . Echiokbezirk
011 , zweimal läuten .

miiiffi
Deiiüateß -

Braten - Fett
Pfund 46 Ptg .

OeI-
~ •

Dose 18 . 25 , 33 Pig

Neu eingetiihit :

Spar-Pabete
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Seschichtskalenöe«
11 . November

1821 ' Russischer Schriftsteller Dostojewski . — 1830 -fUngarischer
Dramatiker Karoly Kisfaludy . — 1845 ' Französischer Sozialist
Jules Euesde . — 1884 l'Naturforlcher A . BreKm (Tierleben ) . — 1918
Waffenstillstand . — 1918 Sturz der Dynastien der Kleinstaaten . —
1918 -s-Diktor Adler .

Arbeitslose kaufen em
Da standen wir nun auf dem Wochenmarkt und überschlugen

noch einmal , was uns zum Einkauf von Lebensmitteln ver¬
blieb . Von den 12,30 Mark soeben erhaltener Unterstützung
gingen 5 Mark Miete und 1 Mark für Licht und Heizung
pro Woche ab . Rest 6,30 Mark . Geteilt durch sieben Tage ,
macht 90 Pfennig pro Kopf und Tag . Wenn die im „Wohl¬
fahrtsstaate " für drei allerdürftigste Mahlzeiten reichen sollen ,
muffen sie ganz sorgfältig eingeteilt werden.

Das weitaus meiste , was auf den Tischen so appetitlich aus¬
gestellt war , war für andere Verdauungsorgane bestimmt.
Wir schritten durch die Käsestände. Ermunternde Zurufe von
allen Seiten . Mit geheuchelter Jntereffelostgkeit blickten wir
steif geradeaus . Am Ende der langen Reihe waren wir uns
trotzdem im klaren : „Solche dicken , zehn Stück zu dreißig ."
Aber nur nicht voreilig . Und nicht stehen bleiben.

Als Zimmermann habe ich ein aut entwickeltes Augenmaß,
unterscheide auf den ersten Blick einen 3i/Lzölligen von einem
völligen Nagel . „Da vorn waren sie besonders dick gewesen .

"
Wir machten kehrt, nahmen die Parade der Käsefrauen ein
zweitesmal ab . Damit waren wir als verschämte Jntereffen -
ten entlarvt . Der Ansturm und der Wettbewerb der Höker¬
innen setzte verstärkt ein . „Frische Landbutter gewünscht ? "
„Eoldfrische Eier gefällig? " (Eoldfrisch, ein dummes Wort ;
Gold ist heute noch so frisch wie vor tausend Jahren ; haben
muß inans . ) Aber nur nicht irremachen laffen. Rur nicht
stehen bleiben . Dann fühlt man sich halb .zum Kaufen ver¬
pflichtet. Denn die Käsefrauen reden wie mit Engelszungen .
Gewiß, es geht ihnen auch nicht gut , aber wir haben einer
höheren Instanz zu gehorchen , unserm Geldbeutel mit den
45 Pfennig Tagesverbrauch . Und der schreibt vor , auf kleine ,
schäbige Vorteile Bedacht zu nehmen. Denn es ist das Kreuz
der Arbeitslosen , das Allerbilligste kaufen zu müffen und oft¬
mals auch noch minderwertige Ware für die erbärmlichen
Unterstützungsgroschen angehängt zu bekommen .

Die Glieder einer langen Kette sind hier sichtbar geworden.
Die Wirtschaft, vertreten durch die Marktfrauen , hinter denen
die Großhändler , die Molkereien und schließlich die Laichwirt¬
schaft stehen , und wir . Die Wirtschaft braucht uns Arbeitslose ,
braucht uns sechs Millionen als Abnehmer. Welche Riesentor¬
heit der deutschen Landwirtschaft , durch Kontingentierung und
höhere Preise helfen zu wollen. Perteuert man z. B . den Käse ,
so müffen wir uns um so weniger kaufen, verteuert man ihn
noch mehr , so kaufen wir überhaupt keinen mehr und effen
nur noch Margarinebrot . Verteuert man die Margarine , so
müffen wir unser Brot trocken effen, müssen — wenn wir
uns von den 45 Pfennig sättigen wollen.

Den allweisen Wirtschaftsführern aber sei die Binsenwahr¬
heit gesagt , daß , wenn man ein Glied einer Kette immer
dünner feilt , nicht nur das eine Glied, sondern notwendiger -
weise und zwangsläufigerweise die ganze Kette reißt .

SerichlsvilSer
Fahrlässiger Falscheid -

Ein Zufall brachte einen jungen Arbeiter aus Bietigbeim bei¬
nahe recht böse mit dem Gesetz in Konflikt . Als er eines Tages
mit seinem Fahrrad von seiner Arbeitsstelle nach Hause fuhr , be¬
gegneten ihm auf der Landstraße zwei andere Radfahrer , die an¬
scheinend nicht besonders gut aufeinander zu sprechen waren . Plötz¬
lich hörte er nämlich hinter sich die Worte : „Geb heim zu Deiner
Drecksau "

. Er fuhr ruhig weiter , später holte ihn dann der an¬
scheinend beleidigte Radfahrer ein und frug den jungen Arbeiter ,
ob er nicht über das eben Gehörte vor dem Gericht Zeuguis geben
wolle. Es kam zu einer Privatklagesache vor dem Amtsgericht in
Rastatt , wo bei der Verhandlung dann auch der jetzige Angeklagte
vernommen wurde , Nach Schluß seiner eigentlichen Vernehmung
stellte der Veretidiger noch eine Frage an den jungen Zeugen , um
die Frage der Beeinfluffung durch den Privatkläger zu prüfen .
Es handelte sich darum , wie oft der Privatkläger bei dem Zeugen
war . Unter Eid sagte er damals aus , daß ihn der Privatkläger
einmal in Bietigheim besucht habe. Das entsprach auch den Tat¬
sachen, nur verschwieg er einen weiteren Besuch an seiner Arbeits¬
stelle in Gaggenau durch den Kläger . Deshalb wurde nachträglich
gegen den jungen Arbeiter ein Verfahren wegen Falscheids einge¬
leitet . Der Staatsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt ,
das Karlsruher Schöffengericht sprach den Angeklagten frei. In der
Urteilsbegründung wurde darauf abgehoben, daß der Angeklagte
zum erstenmal vor einem Gericht stand und nicht ganz erfaßte , wor¬
auf es ankam. Auch handle es sich bei ihm um eine unfreie Per¬
sönlichkeit. die sich genau an den Wortlaut der Frage halte . Da
man außerdem die böse Absicht verneint « , sprach das Gericht den
Angeklagten von der erhobenen Anklage frei .

Teure Tomatensetzlinge
Zwei schon oft vorbestrafte Arbeiter überstiegen anfangs des

Sommers in Baden -Baden einen Gartenzaun und stahlen aus dem
Garten gegen 70 Tomatenpflanzen . Gerade als sie im Begriff
waren , mit ihren Rädern davonzufabren , ertappte sie der Eigen¬
tümer . Als er sie stellen wollte , drohte der eine davon, den Eigen¬
tümer mit Todstechen . Sie wurden ober angezeigt und sollten nun
wegen Diebstahls im Rückfall verurteilt werden. Um den Schaden
wieder gutzumachen, bezahlte der Arbeiter die Pflanzen vollständig.Das Amtsgericht Baden -Baden verurteilte die beiden Angeklagten
zu der gesetzlichen Mindestrase von je 1 Jahr Gefängnis . Der An -

Vas vorfatzrtsrecht
Bon Franz Schmidt (Durlach)

Dieser vielumftrittene Begriff bat schon sehr viele Opfer ver¬
langt . Unter hundert Kraftfahrzeugunfällen sind bestimmt achtzig
durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts verursacht worden . Es
soll daher im folgenden versucht werden, an Hand des Eesetzestertes
und verschiedener grundlegender Entscheidungen der Gerichte eine
bestmögliche Beleuchtung der Rechtslage zu geben.

Nachdem bereits 8 13 der Straßenverkehrsordnung vom 6. Juli
1926 für Baden eine entsprechendeBestimmung über das Dorfabrts -
recht an Wegekreuzungen für den Fuhrwerks - und Radfabrverkehr
getroffen hat , besagt der 8 24 der neuen Kraftfahrzeuaverordnung
vom 10. Mai 1932 folgendes :

„An Kreuzungen und Einmündungen von Wegen bat das von
rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt ; das auf einem Haupt »
Verkehrswege sich bewegende Fahrzeug hat die Borfahrt ge¬
genüber dem aus einem Seitenweg kommenden Fahrzeug . Das
gilt nicht , wenn durch einen Polizeibeamten im Einzelfall eine
andere Regelung getroffen wird .

Hauptverkehrswege sind :
a) die als Fernverkehrsstraßen bezeichneten Wege.
b) die Wege 'mit Gleisen für Schienenfahrzeuge,
c) diejenigen Wege, die von den Polizeibehörden als Hauptver -

kebrswege oder als Verkebrsstraben erster Ordnung bestimmt und
die als solche gekennzeichnet sind,

6) außerhalb geschloffener Ortsteile auch diejenigen Wege, die
nach den tatsächlichen Verkehrsverhältnissen als Hauptverkehrswege
anzusehen sind.

Alle übrigen Wege sind Seitenwege .
Beim Dorliegen besonderer örtlicher Verhältnisse kann an be¬

stimmten Kreuzungen von Hauvtverkehrswegen Straßenbah¬
nen . die nach Absatz 1 kein Vorfahrtsrecht haben würden , aus¬
nahmsweise von den Polizeibehörden im Einvernehmen mit den
Bahnaufsichtsbehörden ein Vorfahrtsrecht auf Grund entsprechen¬
der Polizeivorschriften zugestanden werden. Durch geeignete Ber -
kedrseinrichtungen (Lichtzeichen und andere ) muß den übrigen Wege¬
benutzern an diesen Stellen das jedesmalige Raben der Straßen¬
bahn sichtbar gemacht werden.

Will ein Fahrzeug di« Fahrt eines ihm auf demselben Wege be¬
gegnenden. seine Fahrtrichtung beibehaltenden anderen Fahrzeugs
kreuzen , so hat letzteres die Vorfahrt .

Die Bestimmungen von Absatz 1—4 finden auf Eisenbahnen , so¬weit sie nicht Straßenbahnen sind , kein« Anwendung.
lieber diese Bestimmung ich folgendes zu bemerken :
1 . Der zur Gewährung der Vorfahrt Verpflichtete darf nichtdamit rechnen , daß der Vorfahrtsberechtigte eine etwa übermäßige

Geschwindigkeit seines Fahrzeugs auf das zulässige Maß herabsetzenwird .

2. Er muß sich an die Kreuzung der Nebenstraße mit dem bu
Verkehrsweg gewiffermaßen Herantasten und darf sie nur dann »
queren , wenn er mit Gewißheit annehmen kann, daß er vor ,
auf dem Haupt Verkehrsweg kommenden Fahrzeug den Schnittsder Fahrlinie erreicht, d . h . also, wenn er einen klaren Vois>̂

3. Das Vorfahrtsrecht kann auch dadurch verletzt werden ,
das zur Gewährung der Vorfahrt verpflichtete Fahrzeug ein ^
halten zeigt, welches das vorfahrtsberechtigte Fahrzeug zu ^
Ausweichbewegung zwingt , die es bei einem fachgemäßen Der"
ten des kreuzenden Fahrzeugs nicht hätte auszuführen brau^Es muß fein Verhalten vielmehr so einrichten , daß der zur ^fahrt berechtigte Fahrer die Kreuzungsstelle ohne Besorgnis e'
Zusammenstoßes überfahren kann

4. Ein Vorfahrtsfall liegt nur dann nicht vor . wenn der re"
liche und zeitliche Abstand der in Betracht kommenden Fabr^ ,,jede Berührung ausschliebt. Das Vorfahrtsrecht setzt demnachJL ,
voraus , daß die aus verschiedenen Richtungen kommenden v"
zeuge unbedingt gelichzeitig auf die Kreuzung gelangen.

5. Auch der zur Vorfahrt Berechtigte muß damit rechnen. ^
sein Vorfahrtsrecht nicht beachtet wird . Er muß im Sinblia
die Schadenersatzvflicht aus 8 823 DGB . mit Unbesonnenheiten .,
derer rechnen. Die Rechtsprechung in dieser Frage ist allere
nicht einheitlich.

6 . Die größere Berkehrsbedeutung , die eine Straße oußer»^
geschloffener Ortsteile gegenüber einer in sie einmündenden ^
sie kreuzenden »um Hauptverkehrsweg macht , richtet sich nach Z
unter normalen Verhältnissen auf den Straßen herrschenden
kehr . Zeitweilige Verkehrsbeschränkungen, die insbesondere ® j
vorübergebende Sperrungen einer Straße entstehen können, koE
nicht in Betracht , können also einen unter normalen Verhält » '

^als Hauptverkehrsweg geltenden Weg diele Eigenschaft als ^
Verkehrsweg nicht nehmen.

7. Die Bestimmungen über das Borfahrtsrecht gelten auch !,eine Wegegabelung , da diese einer Wegeeinmündung gleichzu"""
ist. —

^Rach diesen Ausführungen , denen zum Teil höchstrichterlich « jL
scheidungen zu Grunde liegen , ist es für beide Teile , den zur
fahrt Berechtigten als auch den zur Gestattung derselben ®eI,,L
teten . in jedem Falle ratsam mit äußerster Vorsicht an ,zungen heranzugeben, da für beide die Bestimmungen des
a . a. O . Anwendung finden , wonach die Fahrgeschwindigkeit ftJ j
zurichten ist. daß der Führer in der Lage bleibt , seinen Mpu, ,
tungen Genüge zu leisten, d. b. bei schlechter llebersicht über
Fahrbahn oder lebhaftem Verkehr das Fahrzeug auf kürzeste L '
fernung anzuhalten .

geklagte mit dem Meffer erhielt dafür ertra noch 3 Monate Ge¬
fängnis . Sie legten gegen dieses Urteil Berufung ein und halten
insofern Glück, daß die Karlsruher Strafkammer anstelle eines
schweren Rücksalldiebstahls nur eine llebertretung der Feldvolizei«
ordnung annahm und den einen der Angeklagten zu einer Saft¬
strafe von vier Wochen verurteilte . Die Berufung gegen das Urteil
wegen Bedrohung wurde verworfen . Gegen den »weiten Angeklag¬ten . der plötzlich krank wurde , wird später verhandelt werden Die
Pflanzen , die gestohlen wurden , batten einen Wert von 6 Mark .

Ein untreues Dienstmädchen
Alles Leid eines unehelichen Kindes mußte ein 17jähriges Dienst¬

mädchen bis beute in seinem Leben erfahren . Mangelhafte Er¬
ziehung und die allgemeine Zurücksetzung erzeugten bei ihr rechtverworrene Eigentumsbegriffe . Bei einem Profeffor , bei dem siein Stellung war , stahl sie aus dessen Scheckbuch zwei Scheckformu¬lare . füllte eines davon mit einem falschen Namen aus und gabihn in einer Drogerie in Zahlung . Sie kaufte sich für eine Mark
Schleckereien und erhielt 19 Mark zurück, die sie nachher , um den
„Schaden wieder gut zu machen " und weil sie so sehr fromm ist.in den Opfer st ock einer Karlsruher Kirche warf . Vor dem Schöf¬
fengericht in Karlsruhe hatte sie sich wegen dieser Sache zu ver¬
antworten . Die Angeklagte, die in keiner Weise begriff , um was esbei der Verhandlung ging, ist jetzt wieder in Fürsorgeerziehung .Das Gericht verurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von 4 Wochen ,gewährt« aber Strafaufschub auf Wohloerhalten bis »um Jahr
1935. Unterdeeffn versucht man mit Zwangserziehung noch zu ret¬ten . was zu rejten ist.

Einer stiehlt für den Liebhaber seiner Frau einen Handbohrerund setzt sich dafür drei Monate ins Gefängnis
fm . Mit einem kuriosen Fall hatte sich gestern der Einzelrichterbeim Amtsgericht zu befassen . Ein vorbestrafter verheirateter

Maschinist saß wegen Rückfalldiebstahls, worauf eine Mindeststrafevon drei Monaten steht , auf der Anklagebank. Er hatte im Januar
aus dem Hofe des Hauses Herrenstrabe 60 ein« einem Fahrrad¬
mechaniker gehörige Handbohrmaschine im Wert von SM entwen¬det. Der Richter fragt den Angeklagten : .Mie können Si « eine
solche Dummheit machen ?"

Angeklagter : „Meine Frau hat mich geheißen, ich solle ihr eine
Handbohrmaschine bringen für ihren Liebhaber !"

Richter : „Wenn meine Frau sagte, ich solle ihr einen Handbobrer
stehlen für ihren Liebhaber , dann würde ich ihr eine runter¬
hauen ! Wenn Ihre Frau etwas gestohlen haben will , dann soll siees gefälligst selber stehlen. So eine Dummheit . Wegen 3 M kriegen
Sie jetzt drei Monate . Etwas anderes ist gar nicht möglich . Ich
habe das ganze Strafgesetzbuch durchgeblättert . Es ist nichts an¬
deres möglich — Rotdiebstabl kommt nicht in Frage ."

Das Gericht erkannte auf die Mindeststrafe von drei
Gefängnis .

Unb die „ liebe" Frau nebst Liebhaber bleiben straffrei !

Sie haben ihn _
Aus Leserkreisen schreibt man uns : ,
Simmelsternensakri . . . nun hat man mir zum zweitenmal AFahrradwimvel geklaut . . . Es ist »war kein so großes >gen , um das man mich beraubt , aber eine ganz hundsse^Frechheit, wenn es Erdenkinder gibt , die Mein und Deinmehr unterscheiden können, und sogar an harmlosen Fahrra ^ ?veln ihren Langfingergelüsten freies Spiel lassen . Den ganze " U

lrnrapparat in Bewegung zu setzen , wird mir abschlägig bes« 'Fwerden. Warten wir einmal ad . die „Sonne " bringt es t>tcU
doch noch an den Tag ! rUnb gar nicht allzulange dauerte es. da fiel mir einin die Hände . Es war die W e r b e n u m m e r des „F ü » ‘jiSchon der Name „Führer " läßt in mir die Gedanken aufko^ob er mich vielleicht diesesmal , sonst hat es dis jetzt keinen■ysehabt . auf die richtige „Fährte " bringt . Potz der Tausend.
ftbe ich da ? — Ausgerechnet Bananen : Seite 6 der SW,,, *»'
bringt u . a . Bilder , die mir meinen Verdacht bestätigen "ydaß so ein ehrliches Gesicht des Dritten Reiches mir meinen fpel geklaut haben könnte. Denn in der . .Vertriebsabteilungan einem Sockel Trophäen angebracht, die nur von RnudMberrühren können. Ich habe die Zeitung durchblättert , um
noch entdecken zu können , ob auch die gestohlenen Haust" ^irgendwo in einer Ecke als Tapete Verwendung fanden .diese „Trophäen " von einem Prämien „s»stem" herrühren
sich meiner Kenntnis . Meinen Wimpel kenne ich noch genau,
leicht sucht doch die Polizei nach , ob er nicht dabei ist ? ^Oder will man tzns Glauben machen , daß die Wimpel a^tierungsfähnchen zur Absteckung von marristenverseuchten G«g A>'
dienten , die Herr Gauleiter Wagner als Führer des Gnue^ j '
den verwendete , oder die er reserviert hielt , um den Bezim ~ j.
abzustecken?

( :) Achtung. Prämiensiyblne oer Winrervttie - Lo« er»e —
Es kann vielfach beobachtet werden , daß die Käufer der "L#bilfe - Lole die Prämiengutschein « entweder achtlos beiseiteoder sie den Verkäufern belassen Dabei berechtigt der
gutschein zur Teilnahme an der am Schluffe jeder Serie ^spielenden Prämie über 100 Mark . Voraussichtlich wird
möglich sein , eine sehr wertvolle Sonderprämie , die erst u"s.^ t1'
der gesamten, Lotterie gezogen wird , auszusetzen . Jeder ",Winterhilfe -Lose handelt daher in seinem Jntereffe , weffN M
Prämienschcine bis zum vollständigen Abschluß der WM . w
Lotterie sorgsam verwahrt . Auch, in allen Fallen , in denen . #
einen Gewinn ausweist, hat der Loskäufer Anrecht darauf j»

eine der Winterhilfe-Lotterie

Eine grosse Hilfe für die Hausfr ^
cRe nun ihre Küchenausgaben erheblich senken und dabei ihre Speisen nahrhafter bereiten kann, ist das neue Naturp 1^ ^
VJ ^ a ] aSoiSi das an Nährwert unerreicht ist und die Verwendung der teueren Hühnereier sowie teilweisf .^%*. %** Fett überflüssig macht . — Zu haben in fast allen Lebensmittelgeschäften und Drogerien zuno * j,givon Pfennig für das V. Pfnnrinakpt ka Pf^nnicr für Hae « / PfnnHnai/af DarkUO»

IDIL
von 32 Pfennig für das V, Pfundpaket , 54 Pfennig für das '/, Pfundpaket . Die wichtigsten Rezepte liegen jeder Packen#

Vertreter : Ferdinand Keller , Karlsruhe , DougtasstraBe 1 , Fernsprecher 4837 n»
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Vas -rblöjungslchilö
der Karlsruher Nolgememschaft

Zmn erstenmal führte die Karlsruher Notgemeinschift im
Vorjahr ein zur Anbringung an der Wohnung ?- oder Haustüre
bestimmtes Schild ein , das den Inhaber als Spender zu dem
Winterhilfswerk kennzeichnet und den Zweck verfolgt , den über¬
aus starken Hausbettel ernz -udämmen . Die guten Erfahrungen
mit dem Schild , insbesondere die starke Nachfrage aus dem
Kreise der Spender veranlaßt « die Karlsruher Notgemeinschaft
auch diesmal wieder «in sogenanntes Ablüsungsschild heraus -
»ugeben .

. Das neue Schild hat ein « grün - blaue Färbung unh trä/t
«ine , in braun - roter Farbe gehaltene Inschrift folgenden
Inhalts : „Spende für die Zeit vom 1 . November 1932 bis

April 1933 entrichtet an die Karlsruher Notgemeinfchrft .
"

An der linken Seite ist das Schildchen außerdem geschmückt
mit dem bekannten Wahrzeichen der Karlsruher Notgemem -
schaft , dem übereinander gestellten Worte „ Not " mit der
emporlodernden Flamme .

Das Ablösunasschild erhält jeder Spender zum Winter¬
hilfswerk , der eine Mindestspende von 5 .— Mark entrichtet .
Die Spende kann auf einmal oder in 5 Monatsbeträgen L 1 .—
Mark bezahlt werden . Das Schild soll auch diesmal wieder
alle Bettler und Hausierer von den Wohnungen fernhalten .

Selbstverständlich erhält jeder Spender mit einem Mindest¬
betrag von 5 .— Mark auch das neue Karlsruher Notabzeichen ,
bas bereits für jede Spende ab 1 .— Mark ausaehändigt wird .
Bald wieder wird man an den meisten /Wohnungstüren
bas Ablösungsschild der Notgemeinschaft und in den Knopflö¬
chern das Notabzeichen sehen .

( olosseuatthealer
Nach der üblichen Sommerpause findet am kommenden

Samstag die Wiedereröffnung statt und beginnen damit die
täglichen Vorstellungen wie bisher wieder . An Sonn - und
Feiertagen finden um 4 Uhr und 8 Uhr Vorstellungen statt .

Die Direktion ist bemüht , nur Gutes zu zeigen und hat
dem Ernst der Zeit Rechnung tragend als Eröffnungsprogramm
«in auf Lachen eingestelltes Programm verpflichtet , so daß jeder
Besucher sich drei Stunden von den Sorgen des Alltags los¬
schlagen kann und neu gestärkt , durch Humor gewürzt , nach
Hause gehen wird . Als Eröffnunasprogramm wurden die weit
und breit bekannten Kölner Komiker Schmitz - Weißweiler
mit ihrer Lachbühne verpflichtet und werden dieselben mit dem
Lachschlager „Rauf und Runter "

, „Drüber und Drunter "
Stürme der Heiterkeit erregen , so daß jeder Besucher auf
seine Kosten kommen dürfte .

Die Eintrittspreise sind der Zeit entsprechend von 60 Pfg .
bis 2 Mark für den Orchestersitz festgesetzt . Der Vorverkauf hat
begonnen und findet wie bisher in beiden Zigarrengeschäften
Ecke Wald - und Kaiserstraße statt .

*
( :) Boxkampf im Colosseum . Der rührige 1. Karlsruher Box -

Ivortverein 1922 ließ seinem kürzlichen Treffen mit dem Svortklub
Cermama nun einen Klubkampf mit dem Polizeisvortverein Stutt¬
gart folgen . Auch dieser Kampf löste wieder ein großes Interesse
bei der Karlsruher Sportwelt aus ; der Saal des Colosseum war
außerordentlich gut beseht . Im Ganzen wurden 11 Kämpfe aus -
getragen . Neben den Polizeisportlern von Stuttgart standen noch
»wei Mitglieder des Kraftsportvereins Durlach den Karlsruher
Boxern gegenüber . Es wurde durchweg ein spannender , interessan¬
ter und fairer Kamps geliefert , der den Beweis erbrachte , daß auch
ber Boxsport wohl neben allen anderen Sportarten bestehen kann .
Es wurden folgende Kämpfe ausgetragen : Jügendleichtgewicht :
Itt . Durlach — Schneider . KBV .. Sieger Schneider nach Punk¬
ten . Bantamgewicht : Sevfried . Polizei — Müller . KBB . ,
Seyfried gibt nach der zweiten Runde wegen Augenverletzung auf ,
Müller ist Sieger . — Federgewicht : Schevperle , Polizei —
Deimling . KBV ., Sieger Deimling nach Punkten , in seinem
25 . Kampfe . — Leichtgewicht : Schwaninger . Polizei — Rei¬
chert , KBV . , der Kampf blieb unentschieden . En dreh . Polizei

Settel , KBV ., der Kampf endete unentschieden , er wurde mit
äußerster Schärfe geführt . — Nach der Pause traten als erste
Krauth . Durlach , gegen Flick . KBV . , Schwergewicht , in den
Aing . Dieser Kampf war eine wüste Balgerei , die beim Publi¬
kum stürmische Heiterkeitsstürme auslöste . Geboxt war es allerdings
nicht . Das Schiedsgericht erklärte den Kampf für unentschieden . —
Weltergewicht : Saas . Polizei , süddeutscher Meister — Kobl -
b or n . KBV . , Sieger Haas . Der saubere Kampf verwischte den
schlechten Eindruck seines Vorgängers . — Mittelgewicht : Löwi ,
Polizei — W i e l a n d t II , KBV .. Löwi gibt auf wegen Kopfver¬
letzung . Sieger ist Wielandt II . — Mittelgewicht : Klumpp , Poli¬
zei — Nagel , KBV . . der Kampf war unentschieden . — Halb¬
schwergewicht : Heimlich , Polizei — Wieland I , KBV . . Sieger
veimrich nach Punkten . — Das Gesamtergebnis der Kämpfe war
8 :7 für den Ersten Box - Svortverein Karlsruhe . — Den Abschluß
«er Kämpfe bildete ein Zusammentreffen von ' Sachenberger .
Wiesbaden , gegen Schöllkopf , Polizei . Stuttgart , zwei Mittel¬
gewichtler . In der zweiten Runde sab Schöllkopf den Kampf auf .
Sachenberger wurde zum Sieger erklärt . - r -

( :) Herr Tureck hat „berichtigt ." Man schreibt uns : Die Ab¬
handlung über den von den Kozis und Nazis geführten Pflicht¬
arbeiter streik und die Mitteilung , daß KPD .-Leute wie
Tureck und andere versucht haben , wieder Pslichtarbeit machen zu
mirfen hat gesessen. Serr Tureck . KPD . -Mann . hat dem ,^8olks -
Neund '' eine Berichtigung und Berufung auf die vrejlegesetzlichen
Bestimmungen zugesandt , die im Parteibüro der KPD . mit Ma¬
schinenschrift hergestellt worden ist . In dieser Berichtigung wird

Behauptung aufgestellt , daß Tureck den Pflichtarbeiterstreik
«ts zuletzt mitgemacht Hab« , und es als eine Unwahrheit bezeichnet
Werden müsse , wenn der „Volksfreund " schreibt , er ( Tureck ) habe
Üch stark darum bemüht , wieder Pflichtarbeit machen zu dürfen .
Tiefe „Berichtigung " des Kommunisten Tureck , verfaßt von den" PD .-Bonzen , ist eine Irreführung der öffentlichen Meinung und
«we bewußte Lüge . Es sei festgestellt , daß der Kommunist Tureck
«em städtischen Vorarbeiter gegenüber sich wie folgt ausgelassen

„Ich habe den Kram (Pflichtarbeiterstreik . D . B .j jetzt satt ."
Tem städtischen Bauoberinsvektor Herrn Wintersinger gegenüber
h° t stch der ..Klassenkämpfer " Tureck wie folgt ausgelassen : ,,3 «,
? «lnen Sie nicht, Herr Winterfinger , wenn ich zu Zilli (Vermittler
«rim Fürsorgeamt ) gehe , darf ich wieder Pslichtarbeit machen? "

. Pfui Teufel ! Leute , die stch so anbiedern , haben noch den trau¬
ten Mut , „Berichtigungen " einzusenden . Wiederum ein Beweis ,

welchen Leuten man es bei der KPD . zu tut hat . g . w . k.
k:1 Bürgersteuer 1932. Wir verweisen aus die im Anzeigenteil

unserer heutigen Ausgabe abgedruckte Mahnung der Stadthauvt -
^ >Ie bezüglich der Bürgersteuer 1932. Mit der Beitreibung der

10 . Oktober und 10 . November d . I . auf Grund besonderer» orderungszettel angefovderten Bürgersteuer 1932 wird die Stadt -
Muvtkasse am 21 . d . Mts . beginnen . Wer seiner Zahlungsver -
«Uichtung bis jetzt nicht nachgekommen ist und besondere Kosten
«rrmeiden will , hat noch bis zum 20. d . Mts . Gelegenheit , seine^ teuerrückstände zu begleichen .

Slanvesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
. .Todesfälle «nd Beerdigungszeiten . Theresia Wagner , 62 Jahre
- ." - Witwe von Heinrich Wagner . Schiffsschaffner . Beerdigung am

November , 14 .30 Uhr . Karl König , Studienrat a . D . , Ehemann ,
Jahre . Beerdigung am 11 November . 15 Uhr . Josef , alt

? r" onate 14 Tage , Vater Peter Kretzler , Zigarrenarbeiter . ( Ham -
-/uaen .) Robert Korber , Kaufmann , Ehemann , alt 72 Jahre ,
^ ruerbrstattung am 12. November , 14 Uhr . Emil Kleinert . Land¬
en , Ehemann , alt 64 Jahre . Beerdigung am 13. November ,* k Bulach .

Wj TagesKalenöcr
i&Jf der Soztal-em-parlei Karlsruhe

Achtung ! Achtung

Heule Hauptversammlung
im,Lriedrichshof ".

Mitgliedsbuch ist am Saaleingang vorzuzeigen .

EISERNE FRONT KARLSRUHE
3 . B . 3

Heute abend 8 Uhr Besprechung im Bernhardushof .
3 . B . 4

Sonntag , 13 . November , morgens 6.30 Uhr : Antreten am Sam¬
melplatz . Abmarsch zur Uebung .

'Die 3kti §ei A&uc&tet :
Zeugin gesucht

Am 2 . November , nachmittags gegen 4 Uhr , versuchte « in Mann
einen Ueberfall auf eine Dame im Hardtwald in der Nähe des
Platzes der Freien Turnerschaft . Wahrend der Täter von einem
Passanten verfolgt und der Polizei übergeben wurde , entfernte sich
die Ueberfallene . Da der Namen der Frau nicht bekannt ist . wird
sie ersucht , sich bei der Kriminalpolizei (Stefanienstraße 5 ) hier
einzusinden .

Achtung, Betrügerin !
Eine bis jetzt noch Unbekannte schädigte einen hiesigen Geschäfts¬

mann dadurch , daß sie Waren in gröberem Umfange bestellte und
sich einen 'Teil davon gleich mitgeben ließ mit dem Bemerken , daß
alles zusammen bei der Ablieferung bezahlt werde . Später stellte
sich heraus , daß die Bestellung fingiert war .

Betrunkener Fuhrmann
Gestern abend wurde der Lenker eines Pferdefuhrwerks , ein

Händler aus der Pfalz , in polizeilichen Gewahrsam genommen ,
weil er in stark angetrunkenem Zustand mit seinem Fuhrwerk
durch Rüppurr fuhr und nicht mehr in der Lage war , sein Fuhr¬
werk ordnungsgemäß zu lenken .

Oer Zufriedene
c 9c

v papen : »An der Situation hat sich nichts
Wesentliches geändert ."

LtchttptettiSuse »
Badische Lichtspiele — „Melodie der Liebe "

Die herrlichste Stimme , die schönsten Lieder hören Sie in dem
großen Richard -Tauber -Tonfilm „Melodie der Liebe "

, der
ab beute Freitag in den Badischen Lichtspielen gezeigt wird . Wie .
der feiert diese strahlende Stimme , diese hervorragende Darstel¬
lungskunst dieses unerreichten Künstlers neue Triumphe .

Dem Film liegt eine Episode aus dem farbigen Leben Taubers
zugrunde . Er ist also der Wirllichkeit nachgestaltet . Kein Wunder ,
daß die schausptelerilche Leistung Taubers diesmal hinreißend echt
ist . In den weiteren Rollen spielen Lien Deyers , Szöke
S z a k a l l und Alice Treff vom Münchener Stadttheater . Ein
kleiner aufgehender Filmstern , die 5jährige Petra Unkel , ist
die vielversprechende Partnerin des großen Sängers . Regie führt
Georg Jakoby . Die Schlager , die uns Tauber in die Herzen
singt , stammen von Jurmann und Kaper . Jeder muß diesen
Film hören , muß sich von der Stimme dieses populärsten deutschen
Tenors bezaubern lassen .

Im „Rest " — „Die Herrin von Atlantis "

Heute , Freitag , läuft dieser mit grober Spannung erwartete , überaus
phantasievolle und viel umstrittene Abenteurer -Tonfilm in den Residenz -
Lichtspielen an . Der versunkene Weltteil „Atlantis " gibt den Filmstoff
und das Manuskript dieses unübe .rtresflichen Meistersilms ist nach dem
vtelgelesenen Roman „Allantide " von Pierre Benoit verfaßt worden . Der
Regisseur G . W . Pabst steigert durch di« Kraft seiner Szcnengestaltung den
Film zu größter Wirkung und führt das Publikum durch ein wahres
Labyrinth rätselhafter , unheimlicher Geschehnisse. Brigitte Helm alS

„Herrin von Atlantis " steht blendend aus . Wladimir Sokolosf spielt sabel¬
hast die interessanteste Roll « als Hetman . Weiter wirken mit Gustav Diebl ,
Heinz A . Klingenbcrg , Mathias Wteman und Tela Tschai . Dem Filmwcrk
geht ein guter Ruf voraus , startete er doch in Deutschlands repräsentativ¬
sten und größtem Lichtspielhaus , dem Ufa -Palast am Zoo , nachdem er
17 Wochen Abend fllr Abend in Parts lief . Ein Film , dessen Inhalt um -
stritten ist , der aber in seinem künstlerischen Wollen den Durchschnitt um
etliche Längen überragt . Der bekannte Regisseur Pabst hat mit „Die
Herrin von Atlantis " einen Film geschassen. der tm Gegensatz zu „Käme -
radschaft" seine Publikumswirkung nicht versehlen dürste . — Im Bei¬
programm u . a . ein sehr interestantcr Lebrsilm „Die fteinerncn Wunder
von Naumburg ", eine Bildstudte des Domes der alten Saalestadt .

Weiße Zähne : Chlorodont

Veranstaltungen
Der Karlsruher Männergesangverein begeht nächsten Samstag , tm Por »

jahre seines goldene » Jubiläums , tm großen Saale der „ Eintracht "
abends 8 Uhr die Feier seines 49. Stiftungsfestes durch ein Konzert unter
der Stabführung von Chormeistek Maximilian Naget . Das verständnis¬
voll ausgestellte Programm weist 8 größtenteils im Volkston gehaltene
Münnerchöre von Schubert , C . A . Weber , Brahms -Hegar , Loewe , Ragel ,
Lang und Gompf auf . Als Solisten wurden verpslichtet : Frl . L. Fertig ,
Sopran und Herr Fr . Dollmaclsch , Cello , während Herr W. Preis die
Klavierbegleitung übernommen hat . Frl . Ferttg wird Lieder von Schu¬
mann und Hugo Wolfs singen ; Herr Dollmaclsch Stücke von Beethoven ,
Schubert und Schumann zu Gehör bringen . Der Eintrittspreis von nur
50 Pf . ist der heutigen Wtrtschasislage angepatzt , so daß tS sedcrmann
möglich sein wird , das Konzert zu besuchen. Dem Konzert schließt stch
für Jung und Mt ein Festball an . (Siehe Anzeige in der beuttLen Aus¬
gabe .)

Symphonie -Konzert des Berliner Philharmonischen Orchesters . DaS
große Ereignis des diesjährigen Karlsruher Konzertwinters rückt heran :
Sonntag , den 13. November spielen abends 8 Uhr in der Festhall « die
Berliner Philharmoniker in voller Stärke von 96 Mitgliedern unter Lei¬
tung ihres hochberühmten , in der ganzcn Welt gefeierten Dirigenten Dr .
Wilhelm Furtwänglcr . Das ungewöhnlich starke Interesse an diesem
Konzert zeigt sich in dem starken Vorverkauf . Bet der ungewöhnlichen
Höhe des Honorars mutz begreiflicherweise ein Teil der Karlen gegen
andere Konzerte ungefähr um das Doppelte erhöht fein . Nur langsam
gehen diese „teuren " besten Plätze ab , während von den billigen Plätzen
leider nichts mehr zw haben ist . Mit polizeilicher Erlaubnis wird am
Konzertsonntag von 11 Uhr bis zum Beginn des Konzerts ohne Unter¬
brechung der Vorverkauf weiter gehen und zwar an der westlichen Fest¬
hallekasse. Dort werden zunächst alle etwa bis Samstag abend nicht ab¬
geholten reservierten Plätze , unter denen stch auch noch hunderte von bil¬
ligeren Karten befinden , verlaust . Es bietet sich also auf all« Fälle am
Sonntag vormittag noch Gelegenheit gute preiswerte Karten an der
Festballekafle zu bekommen .

Kaffee Bauer . Heule , Freitag , finden 2 Sonderkonzerte der Kapelle
Fritz Stolberg statt . Nachmittags Elitelonzert ; abends Operetten - und
Schlager -Abend . (Siehe die Anzeige .)

I Mnrlsruher Umgebung
Knielingen

Arbeiter - Samariterbund
Groß sind die Gefahren des täglichen Lebens in den Betrieben ,

auf der Straße , auf den Sportplätzen und im häuslichen Leben ,
lleberall lauert das Unglück , um den Menschen zu fasten . Täglich
nehmen die Unglückssälle durch den restlos zunehmenden Verkehr
zu . Bon solchen Gefahren ist jeder Mensch bedroht , ohne daß immer
genügend Hilfe vorhanden ist . Aber nicht nur im öffentlichen Leben
droht dem Menschen das Unheil , ganz besonders ereignen sich in
den Betrieben und Werkstätten dauernd Unfälle leichter und schwe¬
rer Art . Nicht Verbote und Bestimmungen find das Allheilmittel
gegen Unfälle ! Der moderne Mensch soll freiwillig und verantwor¬
tungsbewußt an der Unfallverhütung Mitwirken . Der Trieb , seinem
verunglückten Mitmenschen beizustehen und zu helfen , wohnt jedem
Menschen inne . Um helfen zu können , ist es aber nötig , sich neben
dem guten Willen Kenntnisse und Handfertigkeiten anzneignen .
Sehr oft hängt von der ersten Hilfeleistung das Leben des Ver¬
unglückten ab . Die erste Hilfe ist die beste Hilfe ! Diese erste Hilfe¬
leistung zu erlernen , bietet sich jedem Menschen die Gelegenheit ,
in den Kursen der Arbeitersamariter -Kolonnen . Ueber das Thema :

„Erste Hilfe bei Unglücksfällen " spricht am Sonntag . 13. November ,
abends 8 Uhr , im Rathaussaal in einem öffentlichen Lichtbilder¬
vortrag Herr Kreissürsorgearzt Dr . Kappes . Der Besuch des
Vortrags ist unentgeltlich und bietet jedem Menschen Gelegenheit ,
sich von dem Wesen und Wirken der Arbeitersamariter -Bewegung
zu überzeugen .

Wir richten deshalb an alle Arbeiter , Angestellte , Arbe -iterjänger
und Arbeitersportler , aber auch an die Frauen und Mädchen
die Bitte : Kommt in den Lichibildervortrag am Sonntag und in
die daran anschließenden Uebungsabende der Arbeitersamariter .
Beginn der Uebungsabende wird am Sonntag bekanntgegeben .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadischen Lan- eswetterwarte

Die Zufuhr kontinentaler Luft aus Nordosten hält an . Die
Trockenperiode ist daher noch nicht beendet , wenn auch vereinzelt
unbedeutende Niederschläge auftreten können .

Wetterausfichteu für Samstag , den 12. November 1932 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstau - - es Rheins
Bafel 53. gef . 12 ; Waldshut 251 , gef . 7 ; Rbeinweiler — 123,

ße|t 12 ; Kehl 272 , gef . 10; Maxau 434 , gef . 11 ; Mannheim 324.
ce |t . 18 ; Laub 231 , gef . 5 Zentimeter .

Veranttallunger -
Freitag , den 11. November 1932 :

Badisches Landestheater : Vollsbühne : Die Regimentstochter . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Melodie der Liebe . Beiprogramm . 17 und 20,90 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Richard Tauber : Melodie der Liebe . Beiprogramm .
Restdenz -Ltchtsptele : Die Herrin von Atlantis . Beiprogramm .
Badische LandeSgewerbehalle : Wtntersportausstellung . Geöffnet bis 20 Uhr .
FriedrichShos : SPD .-Hauptversammlung . 20 Uhr .
Kaffee Bauer : Elitekonzert von Kapelle Fritz Stolberg . 16 Uhr . Ope¬

retten - , Tonfilm - und Schlagerabend . 20,30 Uhr .

Ä 4Ä . Vereinsanzeiger Witt SST
öergvüyuiio «anielgev ftudeu unter dieser Rubrik lv der Regel keineHloknobme -de« n>*nhp?i wü

Karlsruhe
Frei « Turuerfchaft . Samstag abend Zusammenkunft oller Mit¬

glieder und Freunde zu besonderem Zweck im Turnerheim . Montag
Mitgliederversammlung in der „Eambrinusballe " . 5747

FTK . Süd ( Handball ) . Heute abend 8 .30 Uhr Spielerversamm¬
lung Dolkshaus . Das Erscheinen ist unbedingt erforderlich . 5745

Naturfreunde . Heute abend Vortrag : Wintersport im Schwarz ,
wald . — Achtung ! In unserem Arbeitslager Moosbronn können
noch einige Alu - oder Kri -Unterstützungsemviänger . nicht über
25 Jahre alt , beschäftigt werden . Heute noch melden ! 5752

Rüppurr . Naturfreunde . Sonntag nachmittag 2 Uhr Treffpunkt
am Ostendorfplatz . Besichtigung der Wintersportausstellung in der
Landesgewerbeballe , Karl -Friedrich - Straße . 5749

Sektion der Kraftfahrer im Gefamtperband . Samstag . 12. Nov ..
abends 8 Uhr . Versammlung mit Vortrag in der Gambrrnushalle .

DMB „ Seirungsmonteure. Am Samstag . 12. Nov. . abends 8 Ubr .
findet eine Versammlung der Seirungsmonteure im Volksbaus
statt . Tagesordnung : Bericht über die Lohnverhandlungen in
Stuttgart 5743 Die Ortsverwaltung u . Branchenleitung .

Kein Wochenende ohne den

BhaineMDPess
mnoHHü
Reich illustrierte. 2fardige wociten-
endzeming. Bestellung : volksfremid.
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Badisches
Landestheater

11. Rov .
Volksbühne ;

November » Borstellunc
Die

Regimenls-
tochter

Komische Oper
von Dontzetti

Dirigent - Kcilberth
Regie ! Pruscha

Witwirkende : Fischbach
Haberkorn , Kratzer,
Hofpach. Kainbach,
Löser, Nenlwig,
H . Ltndemann

Meyer
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise 0 (0.80—4.50 .4 )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sretgehalten.

128!

Sa . 12. 11 . Neu ein*
studiert : Florian Geher
So . 13. 11 . Der Ring dei
Nibelungen ^ Dritt . Tag

Götterdämmerung .
Im Konzerthaus :
Keine Vorstellung

Freitag u . Samstag su dinopi

Wer leiht 300 Mb.
gegen guten Zins und
pachtjr . lleberlaffung

einer Platzes für Wo>
chenendhäuschen.
Angebote unter Nr . 950
an den VolkSfreund.

isa Mk. v. Selbstg. a.
kurz Zeit geg. hoh Zink
ge, . Haus » u. Ärunvst .»
Sichh. vorh . Avr . z. erfr
unr . L20b2 i. Bolkksrv.

Brav , fleitz. Mädchen
das schon in Siellg . war
u . Nähkenn kniffe besitzt,
sucht Stellg . aus 15 . Nov.
ov. l . Dez. Zu nit . unt
1£ i028 im VolkSfreund

Welche gutherz Herr¬
schaft schenkt arbeitsl .
Familie abgetr . Bett¬
wäsche . Adr . zu erfrag
unt . M2051 1 Volksfrd

Knaben - Wintermantel
12*14 I . gut erhalt , sür
6 Mk. zu verk . G2053
Schützenstr . 75 , IV .

Erstkl . Sparherde ,
hoh Nachl., günst. Ra¬
ten, gebr . nehme i. Zh !g
Blnmenstr . 11 , pari

Baumpfähl «
das Stück 32 hat noch
abzugeben. Karlsruhe -
Rintheim , Huttenstr . il

Prima Schwei ««,
fletsch und Wurst

Pso fiö 4 - Ab Freitag
4 Uhr und Samstag
früh 8 Uhr. Maler ,
Kniellugeu Schulstr. 14

U«ba tvo gut r»hattrne

mas -Anziioe
mantel, Uberz.
o. 10 JH an In all. (8 t . u
jgaricn, low. Sehroch »,
oaoklag » u.Sutonmi ) .
aazüge , Hosen, S»vo »»,
neu u. gedeaucht , somit
B «(«gtnheU»noft . neat .

la Qualiil ».
Anzüge u. mentet

staunend billig .
3ffljrtnaKfrr .53a .li

man tragt wieder

streuen
ln wolle, in Seide , als Kleid,

als Bluse , als Besatzi

Und unsere Preise sind
so niedrig!

Crepe Bulgaria
Kunstseide . 70 cm breit Mtr.
Marocain -Streifen
in schöner färb enireudiger Aus¬
musterung . Mtr Z.BO

Jersey -Streifen
■Mn « WOIIS. aparte Farb¬
stellur gen Mtr. 3 .50

Fleur Romain Z,« ,»
enteil ok ende Streifen , großes
Farbsortiment . Mtr

Hammerschlag
Wolle mitKunstseide ,moderne
Streifen In schön . Farben Mtr-

Hammerschlag
aparte Travers -Streifen . Mtr.

1.45

2.45

2.95

2.10

4 .00
4.76

Reinwollener Langschal
ln viel , schönen Farbstellung .
Damen- Pullover
mit buntem Schalkraren •

Damen-Pullover
reine Wolle , ir.od. > chalgamitur
Damen-Pullover
reine Wolle, mit PuffBrme], neu¬
artige Garnitur .

Golfjacken
reine Wolle , moderne kurze
Form , bleu , rot marine , braun

Golfjacken
reine Wolle, m. bunt . Schalkrag .

Herren-Sportpullover m.
Krag» reine Wolle mod .Strickart

05 §
2.75
4.50

0.75

5.40
7.90
5.90

Strickwolle
Handschuh-Wolle qo

20 Gramm-Knäuel

Sportwolle meliert, 3farbig OE
50 Gramm 35 /

Schweißwolle„ EBIinger“ | ya
bekannt »nie Qualität 100 er N. I .

SPIELWAREN
Steh - Sitz - Baby QR
i. Hemd , m- Schialaug ., 34 cm "4

Eisenbahn 0R °
mit Schienen . WM

manteltage
in unserer Konfektions - Abtlg . » Billige Mäntel

fUr die Dame • fllr das Mädchen • ftlr das Kind

für cfte (Dame

Damen - Sport - Mantel
Marengo und Olagonalsloff, x. T. auf Sattelfutter,
x. T. H K.-S.-Futter .
Damen - Sport - Mantel
Crawlstoff und Diagonalstoff, ganz auf K.»S .*Futter,
fesche Form .
Damen - Mantel
Diagonalstoffmit Pelzkragen . *

Damen - Mantel grau Dtagonaiston,
ganz auf K .-S.-Futter, mit moderner Pelzkrawatte

Damen - Mantel Crawlzt0tk.kl0tte Form
ganz auf K.-S.-Futter, mit Pelz-Revers und Kragen
Damen - Mantel Marengo und Crawl¬
stoffe , sehr fesche Verarbeitung, mit groBem Lamm ,
kragen, ganz auf K.-S.-Futter .

Damen - Mantel schwarz boucm, auf
K.-S.-Marocain, Krawattenform, mit echt Fehbesatz
Damen - Mantel Velour-Diagonal, auf
K .-S .-Futter, mit grellemMurmelkragen, Frauenform

Damen - Mantel gS
*

.IfTSKSK
gearbeitet, mit grellem Persianerkragen .

In vielen Preislagen finden Sie enorme Auswahl
DamenmfintelInden neuesten Formen u .Stoffen
mit groß .Pelzkrag . u . Pelzkrawatte je nach Wunfch .

14.50
25 .50
15.50
10.50
20 .50
32 .00
30 .75
52 .00
00 .50

^ wrelladoXie » utid & Cnahen

50
90
00
90

Sport * Mantel kür Mädchen von 8 Jahren,
engl, gemustert, mit Plüschwolle und Kragen . . . . —VI

Sport - Mantel kür Mädchen von ö- 9Jahren , 4 ?
dunkle Farben, strenge Form .
Knaben - Mantel E
braun gemustert, mit kar. Futter, für 2 Jahre • • * • • krl
Knaben - Mantel O
• us verschiedenen Stoffen , von 5 - 8 Jahren * * * * wi

« las JCtmf

Baby-Mantel
Farben, für l Jahr • •

Ratint -Stoff, zum Waschen , helle 2 .75

1741
Moderne Bindeschuhe
mit hohem französischem Absatz , in Boxcalf
Chevreaux , Lack und Wildleder . Paar
Damen -Spangenschuhe
schwarz und braun . Boxcalf oder Lack mit
farbigem Einsatz . Paar

7 .50
5 .75

L
stets frische

Hansmaoher Leber -
nnd Griebenworst . . Stück IO 4
Kleinfleisch In Gelee Pfd . 35 4
Fleischsalat . . . >/, Pfund 88 4
Westl . Kochmettwnrat
in Bingen . Pfund 75 4
Frische Bratwürste . Paar 25 -Ä
Gerüncherte Sehweinebacken
ohne Knochen . . . . Pfund 854
Wiener Würstchen 3 Paar 50 4
Knackwürste . . Stück Ick 4

uermouthuieinLtr . nur 70 ^

Voiifetter Camembert
Karton 6 5 -Äschacht 184stück504
Sehwelxerküse . . . Pfund 88 4
Tllslterküse , . . . ‘/s Pfund 48 3
Romadour . Stück 20 ^
Rahmkäse 3-teilig . Karton 35 4

Mastgünse . Pfd . 98 4
Suppenhühner . Pfd . 75 ^
Hasenrücken u. Schlegel Pfd. 1 .00

Frische fflarinaden
Rollmops , Utsmarckherinsie
Heringe in Gelee 44 <>

Ltr .-Dose 55 fg. Ltr .-Oos« Oö v

Salzheringe . . . 10 StüCK ö8 ^
Fettheringe in Tomat Dose 45 4

Frisch von der See
Kabllani Ganz ., köpf 1.. Pld .1v 4
Schellfische i . Gz . .. Pfd . 22 4
Knbllnn - Ptlet . . Pfd . 28 -ü>

Weizenmehl Kristall 5 Ptd . 8 »
Spezial . 5 Ptd . 05 4
Diamant . . 5 Pfd . 1 .10
IHalzkaüee . 2 Ptd . 45 ^
IlartwelzengrieU . . 2 Pfd . 45 4
Sülle Mandeln . Ptd . 05 4
Haselnußkerne . . . . Pfd 70 4
Kokosflocken . . . . . Pfd . 33 4
Reis . Pfd . 20 4 15 -Ä
Weiße Bohnen . Pfd . 12 4
Linsen . . . . Pid . 25 4 18 H

AntelinKöib . v . lOptd . AE
Inhalt 1 .65 1 . 11) 994

Schwarzwurzeln . . Ptd . 25 4
Wirsingkraut . . . . 3 Ptd . 8 4
Rosenkohl . Ptd . 15 4
Rotkraut . 8 Ptd . 12 4
Datteln . 1/: Pfd . 55 4
Felgen . Pfd . 18 4

Schlager -Angebot !
Echte

Pfeilring ■ Seile
. « 0 ^3 Stück

KNOPF
Suche 2 Zimmer und
gliche Preis bis zu 2b Jt
Anged. unt Nr . 57lf
an den VolkSsreund.

MlrriHer RolliemeMaft
«. Spendenliste , g . Nov. 1932 .

Je b.— JC : ReichSbaHnoberinspeffor 21.
2ldam, ReichSbahnoberinspefior W . Adel
mann , Dachdeckergeschäst C. Adler , Lehrerin
a . D. M . Augustin, Professor H. Baumann .
Verw .Jnspektor H . Beger , Haupttehrer E .
Blum , Kaufmann S . Bortoluzzl , Dr . S .
Carl . Flnanzsefretär F . Dauer , Wwe. A . Ei -
sele , Angestellter K . Erhard , Kanzlelraf Ch.
Fawisaner Ww« ., StadfrechnungSraf A .
Friedrich , Prokurist K . Grimm , Kaufmann
21. Hamburger , Archileki I . Held, A. H .
Reichsbahnrat a . D . I . Hofherr , Prtvst -
mann A . Hllttich, Pfarrkural A . Koch, I . H .
K ., Dr . £>. Kraus , Inspektor C . Lamperls .
dörser, Reffor a . D . E . Lang , Taxator A .
Layh , Reichsbahninspeflor O . Löhle. Frau
M ., Kaufmann L . Mayer , Fin .Sekreiär A .
Meinlng , Profeffor i . R . H . Nopper , Finanz
rat Dr . E . Schenk , Frau Sch ., Lehramis -
affeffor Dr . B . SUtterlln , Bankbeamter E.
Trllschler , Reg.Raf G . Weber, Kaufmann
P . Wecke .

Je 8 .— M : Wwe. E . Wagensr .
Je tu .— M : GewerkschaftSsekretärM . Faß .

beirder, W . y ., StadlrechtSraf F . Gut , Zug
meister a . D . F . Herrmann , Obrrverwai -
fungSgerichiSrai Dr . G . Herrmann , Oberst-
feuinani a . D . Freiherr von Holzschuher ,
Frau B . Huber , Reichsbahnoberrat A . Joa¬
chim , Oberregierungsraf G . Schmitt , Bau¬
rat E . Spieß , Reichsbahnoberinspekfor F .
Slrack, Weiß & Kölsch G .m .b .H .

Je fö.— M : Oberpostdirekfor a . D . E.
Blümel , Prediger K . WIecherf , Regierungs -
raf Dr . O . Wtttmann .

Je 20 .— M : Schlossermeister A . Schlach¬
ter . LandgerlchtSdlrekfor E . Wlnier .

Je 25 .— M : Blechnermeister 0 . Barth ,
Oberrechnungsrat M . Bürklin , Ehef-Jng . Tb .
Damni , Fabrikant H . Dieffenbacher. Hans
Dieffenbacher Sackfabrik, Hochfchulprofeffor
Dr . Ing . Friedrich , Oberrechnungsrat A .
Hoffmann , Profeffor F . Horn , Justizrat Dr .
G. Huber , Oberregierhugsrat Müller -Tref -
iet , jyers.Obertnspekfor Rabloss, Pfarrers -

Wwe. /Schaab , Fabrlkdlrekfor 1. R . Sönnlng ,
Haupttehrer 1. R . G . Siurm .

Je 30 .— M : Bankd !reffor I . Putzel , Frl .
A . und I . Renk, Landeskommlssär G . Wolf.

Je 45.— U : Neuavostottfche Kirche Im
Freistaat Baden .

Je 50 .— M : Berstcherungsbeamter F .
Blume , Otto Hummel Damenhllte , Rechts
anwalt Dr . W . Meier .

Buchdruckerel G . Braun 1 Adreßbuch und
30 Slratzenverzetchniffe.

Freitische : Reichsbahnoberlnspektor A .
Adam täglich 1 Kinderspeisung ab 15. Nov.
1932 bis Ende Febr . 1933 . 1265

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
der herzlichste Dank ausgesprochen.

Karlsruher MgerftenerML
Mahnung

A . Ablieferung der am Lohn der Arbeit
nehmer einbehaltenen Bürgerfteuer durch

die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die burgerfteuerpsltchtige

Arbeitnehmer beschäftigen, haben die
Bürgersteuer 1932 an dem Lohn der bei
ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in den
in der Bekanntmachung der Stadthauvt -
kasse vom 29. September 1932 ( Ab¬
schnitt V , erster Absatzs bezeichneten Teil¬
beträgen bei den nächsten auf die Fällig¬
keitstage folgenden Lohn- oder Eehalts ^
zablungen einzubebalten und,an die
Stadthauvtkalse abzuliefern (Abschnitt
V. vierter Absatz obiger Bekanntma¬
chung ) . Bis jetzt waren die auf 10 . und
24. Oktober 1932 fällig gewesenen Teil¬
beträge einzubehalten und bis spätestens
5 . November 1932 abzufübren An die
Erfüllung dieser Ablieferungspflicht wird
hiermit erinnert .

Derjenige Arbeitgeber , der feiner
Verpflichtung zur Abführung der Bür¬
gersteuer nicht rechtzeitig nachkommt . bat
dies bis zum Ablauf der Ablieferungs¬
frist der Stadtbauvtkasfe anzuzeitzen .
Unterläht er diese Anzeige. Io bat er
damit eine Steuerhinterziehung began¬
gen . für welche die Reichsabgabeord¬
nung eine Ordnungsstrafe bis zu 10 000
Reichsmark androbt . Ob ansbelle der
Ordnungsstrafe eine Strafe wegen
Steuerhinterziehung verwirkt ist, hängt
davon ab . ob der Pflichtig« die Ablie¬

ferung und die Anzeige vorsätzlich untev
lassen bat . Auf diese Anzeigevfltcht und
die für den Fall ihrer Nichtbeachtung
eintretenden Folgen werden die Arbeit
geber besonders oingewiesen.
8 . Entrichtung der Bürgersteuer 1932
seitens der besonders oder zusätzlich Ver¬

anlagten .
Nach den Ende Sevtember 1932 an

die Pflichtigen versandten Forderungs¬
zetteln ( roter Druck) war die Bürger¬
steuer 1932 zu entrichten :

a) von den zusätzlich Veranlagten in
einer Summe auf 10. November
1932,

b) von allen übrigen Veranlagten in
zwei Teilbeträgen je auf 10. Ok¬
tober und 10 . November 1932.

Zur Zahlung der noch rückständigen
Steuerbeträge wird hiermit eine letzte
Frist bis 20 . November 1932 gewährt .
Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht beglichen hat . setzt sich
der Gefahr einer mit Kosten verbun¬
denen Zwangsvollstreckung aus : besonn
dere persönlich«
nicht .

Mahnungen ergehen
C . Auskunft über alle mit der Bür¬

gersteuer zusammenhängenden Fragen' " “ '
[tafleerteilt die Stadthauvt ?äsfe ( Ratbaus ,

Zimmer 45, Eingang Hebelftrahe) . Kas¬
senständen jeden Werktag ( ausgenom¬
men Samstag ) von 8 bis 1214 Uhr . 15
bis 17 Uhr . Samstag von 8 bis 12 Ubr,

Merkblätter bezüglich der Bürgersteuer
1932 sieben Interessenten zur BerMguny ,

Bargeldlose Zahlungen können gele,-
stet werden : Auf das Konto Nr . 3 beim
Postscheckamt Karlsruhe , auf das Giro¬
konto Nr . 96 bei der Städt . Svarkaffe
Karlsruhe , auf das Girokonto bei der
Reichsbank und bei der BadischenDank
Karlsruhe . 1266

Karlsruhe , den 11 . November 1932.
Stadthauptkaffe

St.Jakobs -Balsam
„ Echter - zu Mk . 3 — 95 >

von Apoth. C. Trautmann . Basel. Haus
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadem .offeneBelne . Biand
Hautleiden. Flechten. Wolf, Frostbeulen
Sonnenbrand. Nachahmungen znrflck-
weisen . In den Apotheken su haben .

Haggenauer Anzeigen [ Angebot für Hausierer !
Weglaubversteigerung Seit .

Die Stadigemcinde Gaggenau versteigert
am Mittwoch , den 16 . November 1932 , nach¬
mittags 2 Uhr ca. 35 Lose Weglaub im Ge-
mcindcwald links der Murg . Zusammen ^
kunft an der Murgbrücke und am Donners ^
tag , den 17. November 1932, nachmittags 2
Uhr 15 Lose Wegiaub im Gemetndewaid
rechts der Murg .

« ellcrwlrtfchaftskurs de» Badischen
WctnbauinstttutS .

Vom Dienstag , den 29 . November bis Don
nerStag . den 1 . Dezembcr hält das Badische
Wetnbauinstttut in Freiburg in seinen Räu¬
men BiSmarckstratze 21, einen Kcllerwirt -
fchaftskurs ab . um Winzern , Küfern . Wirten
und Weinhändlern Gelegenheit zu geben, stch
mit den neuen Methoden der Weinbereiiung
und Weinbcbandlung vertraut zu machen
Vormittags werden Voriräg « über alle wich¬
tigen Gebiete der Kellerwtrtschaft abgehalten ,
die Nachmittage sind Praktischen Unterwei¬
sungen gewidmet . Die Erfolge früherer Kurse
haben den Wert dieser Veranstaliung über¬
zeugend dargetan . Es sollt « deshalb kein
Jntereffent diese Gelegenheit, sein Wiffen zu
bereichern, vorübergehen lassen .

Die Teilnehmer müssen das 18. LebenStahr
zurückgelegt haben . Wegen der üblichSn
Ueberfüllung dieser Kurs« kann daran nur
teilnebmen , wer sich bis spätestens 25 . No¬
vember beim Weinbauinstitut angemeldct und
die KurSgebühr von 3.— RM . etnbezahlt hat .

Fällige Steuern im Monai
November 1932.

Im Monat November stnd folgende Steuern
zu entrichten;
10 . November 1932 :

Umsatzsteuer für Monat Oftober ,
15. November 1932 :

Vermögenssteuer III . Viertel 1932 .
Sämtliche vorgenannten Steuern können

bei der Ftnanzhilfskaff « , hier bezahlt wer¬
den . Vordrucke zur Umsatzsteuer stnd daselbst
erhältlich . 1267

Gaggcnau , den 10. November 1932 .
Der Bürgermeister .-

Schneider .

Herren » u.Damenwäsche, Bcti -u Tischwäsche .
Strümps - und Strickwaren . Besichtigen Sie
bitte ganz unveibindtich mein Lager . Preis¬
werte Oualitätsware . Karlsruhe , Kriegs »
strnsie llO , neven Hoiel Germania b720

Unser grooerMulserfolg
auf der stat befundenen AussttUung

„OeutschcWoche
war wieder einmal ein glänzender Beweis
unserer Leistungsfäh gkeit .

Von den ausgestellten
6 Schlafzimmern
6 Wohn- u . ReformkUchon
5 Speise - u . Herrenzimmern

wurde ein großer Teil sogar mehrere M»1
verkauft . Wir waren überzeugt , daß wir
den größten Erfolg haben werden , aber
unsere Erwartungen wurden noch über ;
troffen - Dieser Ertolg zeigt eindeutig . <wo
wir das Richtige bringen , unsere Preis ®
und Bedingungen die günstigsten sind.

Vieliar-hen wünschen zahlreicher Im®>7
essenten Rechnung tragend , die sich aut
der Ausstellung noch nicht zu einem
Kauf entschließen konnten .
verlängern wir den verkauf zu
Ausiteiiungspreiien um lang«!

Sie haben also nochmals Gelegenheit
unsere öchlager - Modelie der Aussteilun *
zu den außerordentlich niedrigen « u»
stellungspieisen zu kaufen .

Möbel -Fachhaus

j wHuna
g m . b. h . , Erbprinzenstr . 30

Unsere Ausst Ilung umfaßt Uber
200 Zimmer und Küchen _
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